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Ein Jubiläum. 
eut vor hundert Jahren — am 21. Juli 1773 — unterzeich⸗ 
nete nach ſchweren innern Kämpfen, aber zuletzt doch mit der Ent⸗ 
chiedenheit, die dem Bewußtſein der Pflichterfüllung nie fehlen kann, 
5 Clemens XIV. die Bulle, wodurch der mächtige, über die 
anze Erde verbreitete Orden von der Geſellſchaft Jeſu für 
aufgehoben erklärt wurde. Sie beginnt mit den Worten; „Do⸗ 
minus ac Redemptor noster“, weiſt zuerſt im Gegenſatz zu der 
Beſtätigungsbulle vom 17. September 1540, welche mit der Er⸗ 
inne rung an die ſtreitende Kirche beginnt, auf den Friedensfürſten 
Jesus Cheiſtus hin; zeigt dann in einer Reihe von Beiſplelen, daß 
geistliche Orden aus Gründen der Zweckmäßigkeit von Päpſten ſchon 
öfter wieder aufgehoben worden, „wirft einen Blick auf die Geſchichte 
des Jeſulten⸗Ordens, welche beweise, daß er von feinem Entſtehen an 
mancherlei Anlaß zu Streit und Eiferſucht gegeben, und hebt endlich 
heroor, daß ſehr gravirende Beſchuldigungen gegen Mitglieder des 
Ordens vorliegen, den Frieden und die Ruhe der Chriſtenheit gestört 
zu haben. Alle von den Päpſten und von der General⸗Congregatlon 
des Ordens zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände und Klagen angeord⸗ 
neten Mittel ſeien wirkungslos geblieben. Unter Clemens XIII., 
deſſen Schreien zur Empfehlung des Ordens mehr abgepreßt als 
erbeten worden ſei, und dem heiligen Sluhle keinen Troſt, der Ge⸗ 
ſellſchaft keine Hilfe, der Chriſtenheit nichts Gutes gebracht hat, ſeien unt 
noch gefährlichere und heftigere Stürme entſtanden, das Band 
der chriſtlichen Liebe noch mehr gelöft, ja zertiſſen worden, und hätten 
ſich die Könige von Frankreich, Spanſen, Portugal und beider Siellien 
genöihigt geſehen die Mitglieder des Ordens aus ihren Staaten zu 
verbannen. Da aber auch dieſes Mittel als nicht ausreichend für die 
Berubigung der ganzen christlichen Welt erkannt worden, ſo habe man 
ſchou Clemens XIII die gänzliche Unterdrückung und Aufhebung der 
Geſellſchaft als noihwendig vorgeſtellt. Nach langer, fleißiger, mit be⸗ 
dächuger Ueberlegung gepflogener Unterſuch ung, einerfellö im Drang: 
der Amtopflicht die Ruhe und den Frieden in der Chriſtenheit zu er⸗ 
halten, zu nähren und zu befeſtigen, und Alles hinwegzuräumen was 
ihm im geringfien nachiheilig fein könnte, andererseits in der Erwä⸗ 
gung, daß die erwähnte Geſellſchaſt die reichen Früchte nicht mehr 
bringen und den Nutzen nicht mehr ſchaffen könne wozu ſie geftifiet, 
ven vielen Päpſten gebilligt und mii fo vielen Privilegien verſehen 
worden, ja daß es kaum oder gar nicht möglich ſei daß, ſolange fie 
beſtehe, der wahre und dauerhafte Frlede der Kirche wiederhergeſtellt 
werden könne, habe der Papſt mit reifer Ueberlegung, aus gewiſſer 
Kenniniß und aus der Fülle der apoſtollſchen Macht erwähnte Ge⸗ 
ſellſchaft aufgehoben, unterdrücke fie, löſche fie aus, ſchaffe fie ab. 
Ein unfehlbarer Papſt hob den Jeſuitenorden auf; ein anderer 
unfehlbarer Papſt Pius VII. ſtellte in (7. Auguſt 1814) wieder her 
P unfehlbar find fie Alle, aber am unfehlbarſten iſt das Geſetz, welches 
die Jefuſten ſammt thren Bundesgenoſſen aus dem deuſchen Reiche 
hinausſagte. Apage! 3 | 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichis⸗Rath Weber zu Salzwedel und dem Juſtiz⸗Rath und Rechts⸗ 
anwalt Reinhardt zu Chrenbreititein den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Kloſſe mit der Schleife; dem Bürgermeiſter von Wieſe zu Sprottau den 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schulzen Ballion zu G oß⸗Chelm 
im Kreiſe Pleß das Allgemeine Ehrenzeichen ver iehen. 

Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter Friedrich Carl Freund in 
Schönebeck iſt zum Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die 
Han, In pectorſele in Kiel verliehen worden. Der Königliche Eſenbahn⸗ 
Baumeifter Carl Büttner zu St. Wendel iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗ 

Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector ernaunt und demſe ben die Betriebs⸗Inſpector⸗ 

ftelle bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Guben verlieren worden. 

Der Geheime Canzlei⸗Inſpector Liß iſt zum Vorſteher der Geheimen 
Canzlei des lanpmirtbihattlihen Miniſteriums mit dem Titel Geheimer 
Canzlei⸗Director und der Can: lei⸗Diätar Krüger zum Geheimen Canzlei⸗ 
Secretär ernannt worden. i 

Berlin, 19. Jull. [Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Carl] begab ſich heute, am Todestage der Hochſeligen Königin Luiſe, 
von hler aus nach dem Mauſoleum in Charlottenburg und kehrte von 
dort nach Gltenſcke zurück. (Reichsanz.) 

[Gr. v. Ktelmannseg ge.] Am 18. d. M. verſtarb in Folge 
Eihlenſchlages der feiner Zeit aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen 

ins Herrenhaus berufene Wirkliche Geheime Rath, Regierungs⸗Präſtdem 
a. D. Graf von Kielemanndegge. 

[Prägungen] Bis zum 28. Juni d. Js. waren in den Mun zſtät⸗ 
ten des deutſchen Reichs in Zwanzigmarkfücken 605,271,040 Mark und 
in Zehnmarkſtücken 126,662,630 Mark ausgeprägt worden. In der Woche 
vom 29. Juni bis 5. Juli d. J. find ferner geprägt in Zwanfigmarkſtücken: 
in Berlin 5,909,800 Mark, in Hannover 1,801,620 Mark, in Frankfurt a. M. 
3,067,220 Mark, in München 1,626,240 Mark, in Dresden 956,380 Mark, 

| zu Stuttgart 1,757,700 Mark in Darmſtadt 387,600 Mark. Die Geſammt⸗ 

Ausprägung ſtellt ſich daher bis zum 5. Juli d. Js. auf 747,440,230 Marl, 

oben -620,777.600 Mark in Zwanzigmarlſtücken und 126,662,630 Mark in 


Zehnmarlſtücken beſteheu. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer] machte heule 


ER 


Ems, 19. Juli. 
wiederum troß des kühlen Wetters feine gewohnte Brunnenpromenade. 
Morgen früh begtebt ſich der Kaiſer, dem der Kölner Geſang⸗Verein 
zubor eine Huldigung darzubringen beabſichtigt, nach Jugenheim zum 
Beſuche des ruſſiſchen Katſers und zur perſönlichen Beglückwünſchung 
der hohen Verlobten, der Großfürſtin Marie von Rußland und dee 
Herzogs von Edinburg. f 

Bonn, 17. Fuli. [Firm ung. — Staatsexamen. — Prof. 
Langen.] Geſtern hat bier der Etzbiſchof Melchers von Göin die 
mung geſpendet. Alle Empfangs⸗ und ſonſtigen Feietlichkelten waren, 
Die es hieß, verbeten, und in Vergleich zu den Ooationen und Demon⸗ 
Rrationen, welche vor vier Jahren, als der Erzbiſchof zuletzt hier firmte, 
ſtaltfanden, glich fein dirsmaliger Aufenthalt einer Inecognito⸗Reiſe; ei 
lum früh Morgens an, war mehrere Stunden in der Kicche beſchäftigt, 
dinirte bel einem der biefigen Pfarrer und relſte Nachmittags nach Coͤln 
zurück. Die Aufforderung der „Reichszeitung“ zum Beflaggen der 
Däufer hatte ſehr wenig Beachtung gefunden. — Das Gerücht, der 
Enziſchof habe durch den Vorſteher des hieſigen Conolcts (einer aka⸗ 
demiſchen, nicht biſchöflchen Anstalt) den Theologle⸗Studirenden verboten, 
ſch dem Staatse ramen zu unterziehen oder auch nur um Diöpen- 
f ſulon von demſelben einzukommen, — iſt, footel ich weiß, nicht be⸗ 
gründet. Eines ausbrückuchen Verbotes der Ait bedarf es auch gar 
nicht: die Theologte⸗Studirenden wiſſen ohnehin, ſie erfahren es ja 
aus den klerikalen Zeitungen, — was von ihen erwartet wird, und 
e fügen ſich darenn. Wenn die Biſchöfe jeßt erklären, die Prüfung 
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Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Candidaten des geiſtlichen Standes durch Examinatoren, dle der 
Staat beſtelle, ſei ganz unzuläſſig, fo folgt daraus übrigens 
nicht, daß nicht die Biſchöfe, wenn fie ſehen, daß ihr Wider⸗ 
ſpruch nichts hilft, die Prüfung zulaſſen werden. Wir haben eiwas 
der Art hier ſchon erlebt. Als vor wenigen Jahren der von dem Erzbiſchof 
Melchers excommunicirte Profeſſor Langen zum Mitglieve der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungscommiſſton als Examinator für katholiſche Religions⸗ 
wiſſenſchaft ernannt wurde, war in allen clericalen Blättern zu leſen, 
es würden ſich jetzt katholiſche Candidaten überhaupt, und katholische 
Religionslehrer insbeſondere, nicht mehr in Bonn können examiniren 
laſſen. Die Zahl der katholiſchen Philologen, die hier examinirt wurden, 
hat ſeltdem eher zus als abgenommen; katholiſche Geiſtliche, welche ſich 
Facultäten zu erwerben halten um als Gymnaſtallehrer oder als Re⸗ 
ligionslehrer angeſtellt zu werden, kamen zwar Anfangs — offenbar in 
Folge höherer Weiſung — nicht, kommen aber jetzt — offenbar auch 
in Folge höherer Weiſung — und laſſen ſich von dem excommunicirten 
Profeſſor Langen ohne Widerſpruch eraminiren und, was das Merk⸗ 
würdigſte iſt, die clericalen Blätter erwähnen das nicht einmal mehr, 
wenn fie die „Verfolgung der Kirche“ im preußiſchen Staate ſchildern. 
Sy. 3.) 

Kaſſel, 20. Juli. [Die Verbandsgehilfenl der Schriſtſetzer 
und Buchdrucker, welche erſt vor drei Monaten eine Lohnerhöhung 
von 25 pCt. erhalten haben, verlanglen geſtern einen weiteren Lohn⸗ 
Zuſchlag von 20 pCt. event. ihren Austritt zum 2. Auguſt. Die 
Prinelpale haben die Kündigung acceptlirk. 2 


Leipzig, 20. Juli. [Der Violin⸗Virtuoſe Ferdinan 
David,] Concertmeiſter am hieſigen Gewandhauſe, iſt geſtern zu 
Kloſter in Graubündten, einer von dort eingetroffenen Meldung zufolge, 
im 63. Lebensjahre plötzlich geſtorben. 


Frankfurt, 17. vun [Bierkrawall] Commis R. Frank in dem 
Marth'ſchen Geſchaft ah den beklagten Doux and in einer ähnlichen Poſi⸗ 
lion, wie fie von feinem Principale geſchlldert worden war. Frau Thom, 
welcher das Meſſer um Aufheben gegeben worden war, erklärte zu dem 
ſchon Erwähnten, daß der Beklagte ihr bei Uebergabe des Meſſers geſagt 
habe, er wolle es dem Leuten zurüdgeben. Staatsanwalt: „Sind fie nicht 
in der Vorunterſuchung darnach gefragt worden?“ Zeugin: Nein. Ich weiß 
mich aber zu erinnern, daß Dourand ſagte, er wolle das Meſſer wieder hin- 
tragen, wo er es herhabe.“ Schreiner Andreas Colloſäus ans Sindlingen, 
34 9 75 alt, behauptet, rein e Anderen in die Stein ſche Wirth: 
ſchaft gekommen zu fein; als fie ihr Bier erhalten, ſei die Menge gekommen. 
worauf Einer aus derſelben auf den Tiſch geſtiegen ſei und gerufen habe: 
„Ihr Leute haltet zufammen! Es gilt nur um bie Arbeiter! Seid einig!“ 
Er babe nun ſeinem Begleiter, weil gleich darauf das Demoliren begonnen, 
ſein Bedauern ausgedrückt, in eine ſolche Geſellſchaſt gekommen zu ſein; er 
wäre gerne aus dem Fenſter geſprungen, wenn nicht ein junger Mann zu 
ihm gejagt hätte, er ſolle nur rubig ſein, ihm geſchehe nichts. 
fortgezogen, ſei er ihm zur Gräff ſchen Brauerei nachgefolgt; um was es ſich 
daſelbſt gehandelt, habe er nicht gewußt, ſpäter ſei er bei Reutlinger geweſen, 
wo Hunderte Bier getrunken; er habe am „Hotel du Nord“ Bier genoſſen, 
woher es genommen, wiſſe er nicht. Präſident: „Von wem haben Sie ge 
glaubt, daß das Bier geſpendet worden ſei?“ Angeklagter: Er habe ge⸗ 
glaubt, die Leute hätten ht das Bier gekauft. Zeuge Zuckſchwerdt fand 
den Beklagten auf der Gallusgaſſe, wie er, bei einem Bierfaſſe ſtehend, 
auf welchem ein großer kupferner Topf gelegen, Bier in denſelben ſchüttete 
und daſſelbe einer Anzahl junger Burſche, die um ihn berumſtanden, zu 
trinken gab und ſelbſt mittrank. Colloſäus: Zuckſchwerdt ſei zu ihm ge: 
kommen und babe gejagt: „Mohr'che, geb' mer aach amol Bier!“ Da er 
dies nicht gethan, ſei Zeuge ſelbſt an ein Faß herangetreten, habe ſeinen 
Hut heruntergenommen und ihn mehrmal mit Bier gefüllt. Zeuge Zuck⸗ 
ſchwerdt ſtellt dieſe Angabe entſchieden in Abrede. Zeuge Gerber Jäger 
traf am 21. April den Beklagten im Warteſgal der Taunusbahn; dort habe 
Colloſäus gelärmt, getobt und renommirt: „Ich habe tüchtig mitgeholfen“; 
es ſei recht, daß das Bier wieder beruntergegangen ſei. Colloſäus: Sein 
048 Mithelfen habe ſich nur auf den Transport eines Verwundeten in 
das Bürgerſpital bezogen. Präſident un Zeugen: „Hat der Beklagte von 
einem Verwundeten⸗Transport geſprochen? Zeuge: „Nein“. Colloſaus 
hat wegen Diebſtah's ſchon viele Freiheitsſtrafen, darunter ſolche von jahre: 
langer Dauer, erlitten. Schloſſer Konrad Kern aus Lorsbach, 19 Jahr 
alt, wurde vonSchutzmann Launhardt nach der Zerſtörung der Reullinger'ſchen 
Wirthſchaften vor denſelben in der Meuſchenmenge bemerkt, und es bezich⸗ 
tigt ihn der wegen Landfriedenbruchs bereits verurtheilte Heinrich Keller, 
daß er ſich in der Wirthſchaft von Jaſtus Reutlinger bei der Eebrechung der 
einen Thüre und der Berflörung von Geſchirr ſowie die Plünderung von Ep: 
waaren beteiligt habe. Keller will ihn beſonders Brot und Fleiſch eſſen, 
Wein trinken und Victualien in einem Sack haben mitnehmen ſehen. Der 
Angeklagte Kern giebt zu, bei der Zerftörung der gedachten Wirihſchaft zu⸗ 
gegen geweſen zu fein, auch ſei er mit Brot geworfen worden. Eine Be 
theiligung an der Plünderung oder an der Zerstörung ſtellt er entſchieden 
in Abrede. Keller, zur Wahrheit ermahnt, erklärte hierauf unter Thränen, 
daß feine, dem Uanterſuchungsrichter gemachten Ausſagen unwahr geweſen 
und nur aus Angſt erfolgt Kin, ‚Die Staatsanwaliſchaft glaubt, daß der 
Junge zu dieſem Widerruf durch die Mitgefangenen verleitet worden ſei 
worauf fie ihn auffordert, firenge bei der Wahrheit zu bleiben und ſich 
leiner Lüge ſchuldig zu machen. Keller erklärte hierauf, daß ſeine heutige 
Aus ſage die Wahrbeit fe. — Nach der Mittagspauſe wurde Herr Siadt⸗ 
gerichtsralh Dr. Diel über die Ausſagen des Schüßler und deren Protokol⸗ 
lirung vernommen. Der Zeuge eillälte, daß ihm der Beklagte eingeſtanden, 
mit einem Stein hei Reutlinger geworfen zu haben, auch habe er ſämmtliche 
mit ihm aufgenommenen Protokolle unterzeichnet. Der Gerichts⸗Vorſitzende 
fah ſich hierauf veranlaßt, ſämmtliche Protokolle zu verleſen, und es ergab 
ſich daraus nicht nur die Wahrheit der Ausſagen des Zeugen, ſondern auch, 
daß Schüßler noch anvere Schreiner⸗Geſellen als Haupl⸗Tumultuanten, „denen 
er die That zutraue“, denuncirte. Die Heimathsbehörde giebt Schüßler das 
Zeugniß eines rohen und e Menſchen. Der Schneider Hein⸗ 
teich Schädel aus Steinfurt bei Lauterbach, 26 Jahre alt, wurde von 
den Sckutzleuten Schulz und Launhardt mit noch zwei andern Crawallern 
in der Küche von Juſtus Reutlinger beim Demoliren des Geſchirres auf der 
That ertappt und in dem Augenblicke, wo er durch das Fenſter die Flucht 
ergreifen wollte, feſtgenommen. Schädel wurde jedoch bei dem erneuten Vor⸗ 
dringen der Grcedenten, in Folge deſſen die Schutzleute ſich zurückziehen 
mußten, wieder befreit. Katharina Horchler erzählt, daß Schädel ihr am 
folgenden Tage erzählt habe, in der Kühe von Reutlinger geweſen zu fein. 
Sämmtlichen Zeugenausſagen gegenüber behauptet der Beklagte, ſie ſeien 
unwahr, mit der Horchler habe er ſich ſcherzweiſe unterhalten und ihr be 
merkt; „Ich ſoll auch in der Küche geweſen fein”. Der Arbeiter Stephan 
Röhrig aus Oberbimbach, 20 Jahre alt, hörte an der Lindheimer chen 
Wigbſchaſt einen Mann eine Rede halten, worin die Stelle vorkam: „Vivat, 
ihr Leute! Wir tdun Alles füc die Arbeiter. Der Arbeiterſtand iſt unter: 
orückt. Wir thun's, damit das Bier einen Batzen koſtet.“ Das habe ihm 
fo gefallen, daß er zu feiner Mutter in den „Deutſchen Schützen“ hinein⸗ 
gegangen, ihr feinen Slock gegeben und nun der Menge nach Stein und 
Gräff gefolgt ſe, ohne daß er ſich bei der Demolirung betheiligt habe. Bei 
Reutlinger Babe er von einem Buben ein Stück Schinken erhalten, das ihm 
jedoch von einem andern Manne wieder entriſſen worden ſei. Bei der 
Schwager 'ſchen Brauerei ſei er wider ein Thor geſtoßen und gezwungen wor⸗ 
den, daſſelbe mt aufzureißen. Zeuge Hinkel hat den Beklagten geſehen, wie 
er einen Pflaſterſtein wider das Schwager ſche Thor warf, ſich dann büdte, 
um ſolches aus den Angeln zu heben. Hinkel warnte den Röhrig, worauf 
dieſer entgegnete; „Batzen⸗Bier wollen wir haben“. Angeſchuldigter rief fo: 
dann Andere zu Hilfe, die ſich dann auch mit Stangen an das Erbrechen 
des Thores machten. Daſſelde beſtätigte Zeuge Schuhmacher Fräßſe. Röhrig 
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ch⸗ hier verweilen wird. f 
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: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Baß 
en et die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfgeint, 


Montag, den 21. Jul 1873, 


behauptete feinen Poſten, bis aus der Schwagerihen Brauerei der beiße 
Dampf losgelaſſen wurde und auf ihn 15 Die Schatzleute Launharbt 
und Heinrich conſtatiren das Verhalten der Menſchenmenge bei Schwager, 
917 wie fie von der Maſſe vom Thor hinweggedrängt und unter dem 
Ruf: Auf fie!” mit Steinen geworfen wurden. Die Heimalbsbebörde gab 


dem Röhrig das Zeugniß, d i i i 22 
2 1 5 0 1 5 aß er ein Vagabund fei, der ſchon oft in Unter⸗ 2 ; 
17. Juli. Buchbinder Hublitz, 19 Jahre alt, aus Obermoſchel, wurde 
von dem Schutzmann Launhardt in der Schwager ſſchen Brauerei geſehen, 
wie er unter der Menſchenmenge ftand, welche ſich auf die am Hofthoe 
poſtirten Schutzleute warf und dieſelben wegdrängte. Hublitz hob hierbei 


einen Stein auf und warf ihn in der Richtung nach dem Thor und den 
Beamten, worauf er nach der Ankunft des Militärs Berbaftef Dr Der 
I Rn will erſt nach der Abiperrung durch das Militär zu der Schwa⸗ 
ger'ſchen Brauerei gekommen fein und ſich weder an der Demolirung noch 
an dem Angriff auf die Schubleute betheiligt haber. Der Bäcker Heinrich 
Fink von Wolfenbauſen, 20 Jahre alt, ein intimer Freund des bei dem 
Tumult in der Fahrgaſſe erſchoſſenen, vielfach als Rädelsfährer bezeichneten 
Bäckers Keim, welcher, wie dieſer, ſeit dem Auftreten des Agitators Frohme 
im hieſigen Ableger des „Allgemeinen deuiſchen Arbeitervereins“ immer 
ſehr aufgeregt war, erzählte am 21. April Abends, als er angetrunken und 
ſebr erregt nach Haufe in die Backſtube kam, ſeinen Nebengeſellen, er habe 
Batzen⸗Bier machen helfen und ſei bei Eurich, Schwager und Henrich immer 
bornan geweſen. Schutzmann Launhardt will ihn bei der Demolirung dern 
Reutlinger ſchen Wirthſchaft geſehen haben, als die Maſſe, die am Thor be⸗ 
findlichen Schutzleute angriff und das Thor, welches Polizei⸗Commiſſar Zinſchh 
hatte ſchließen laſſen, um im Innern des Hofes die Excedenten ji berbaften, 
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ſpreugte. Fink habe hierbei mit einem Stein geworfen. Daſſelbe that er 
nach Ausſage dieſes Zeugen auch bei Schwager. Der Angeklagte leugnet 
ſeine Anweſenheit bei Reutlinger, im Eſſighaus und bei Henrich und will 
bei Schwager ſich nur als Neugieriger e haben. — Der Tage⸗ 
lohner Karl Dit von Neuſtadt, 22 Jahr alt, ſchon fünf Mal wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft, war am 21. April ziemlich angetrunken und brüllte förmlich 
bei den Eeeſſen bei Reutlinger und Schwager. Schutzmaun Heinrich 1 
ihn, nachdem die eigentliche Demolirung bereits vorüber war, unter de: 
lärmenden Menſchenmenge auf der Gallusgoſſe neben dem Bäckergeſellen 
Keim ſtehen und beobachtete, wie er eines der aus der Reutlinger ſchen 
Brauerei herrührenden Bierfäfler, welche auf der Straße hin⸗ und hergerollt 
wurden, in die Höhe hob und wieder zu Boden warf, worauf er den Hut 
aufſetzte und wie toll umberiprang. Heinrich beobachtete den Ott fpäter, 
wie er beim Erbrechen des Thors an der Schwager ſchen Brauerei mit thälig 
war. Schutzmann Orlowsky ſah den Ott Feuſter bei Schwager einwerfen 
und hörte, wie er ſich ganz beſonders durch Benllen herborthat. Dit er⸗ 
widerle auf Befragen, was er gegen dieſe Beſchuldigung zu ſagen habe: 
„Was kann 0 wiſſen, wenn man betrunken iſt! Wenn der Menſch be⸗ 
teunken iſt, da ſoll er alles gelhan haben, bis er drin ſteckt bis an die Obren, 
wenn es auch nicht wahr iſt! Die Heimaths⸗Behoͤrde giebt ihm das Zengniß 
„gänzlich verwahrloſt, voll Bosheit und Ungezogenheit, aller Ränke voll ꝛc,% 
er Hausburſche Louis Aßmus von Nieda, 20 Jahre alt, wurde vom 
Schutzmann Launhardt bemerkt, wie er mit der Menge von Reutlinger nach 
Schwager zog und auf einer San einen rothen Lapoen borantrug. Auch 
bei Schwager wurde er unter der Menge geſehen und von Kaufmann Peters 
wahrgenommen, wie er mit den Tumuſtuanten über die Bockenheimer Galle 
zog und ein Stück Bierſchlauch in der Hand trug. Ott verſucht fein Ai 
zu beweiſen, und behauptet, daß er um 3 Uhr Nachmittags nach Haufe ge: 
kommen und daſelbſt geblieben ſei. Der Zeuge Koch giebt zwar an, daß Ott 
Nachts zu Hauſe geweſen, aber ob er den 1 0 Nachmittag da jeblieben, 
könne er nicht behaupten. Der Schloſſer Philipp Metz von Niederurſel, 8 
20 Jahre alt, befand fih bei ſeiner am 30. April erfolgten Verhaftung im 
Beſitze des Deckels eines aus der Hartmann ſchen Wirthſchaft bei Justus 
Neutlinger am 21. April geſtohlenen Bierglaſes. Ee giebt zu, bei den Ar 
ſtörungen verſchiedener Brauereien zugegen geweſen zu ſein, will aber auch 
gar nichts gemacht haben, während er von Herrn Kellermeiſter Bernhardt mt 
Beſtimmiheſt als einer von Denjenigen erkannt wurde, welche gegen 5 Uhr 
unter dem Ruf „Batzenbier“ bei Schneider die Fenſter einſchlugen. 20 
Jugenheim, 20. Jull. [Se. Majeſtät der Katſer Wilhelm 
traf beute Mittag 1 Uhr von Ems hier eiu, um ſich von dem Kalſern 
von Rußland zu verabſchleden. Am Bahnhofe wurde derſelbe von dem 
Katfer von Rußland, dem Großherzoge und den Prinzen Carl und 
Alexander von Heſſen empfangen. Das Diner fand auf dem Schloſſe 
ſtatt. Um 4 Uhr begab ſich Se. Majeſtät nach Ems zurück. — um 
3 Uhr kam der Kölner Männergeſangverein hier an und brachſe dem 
Kalſer von Rußland ein Ständchen. Letzterer beabſichtigt, Jugenheim 
am 23. d. M. zu verlaſſen, während die Kaiſerin noch bis zum 27. d. 
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% München, 17. Juli. [Schwurgerichtsproceß gegen Adele 
Spitzeder.] Fortſetzung der Zeugenvernehmung. Der erſte an dieſem 
Belang, iſt der ehemals Spitzeder'ſche Bediente 
Weber. Als ihm Roſa Ebinger ſagte: „Weberl, kommen gehn 's her und 
helfen s mü was retten“, entgegnete er: „Nein Fräulein, das kann ich nicht 
thun, ich mag nicht in's Zuchthaus.“ Ueber das famoſe Capitel der „feinen E 
Landpartien“ ſollen zwei Gaſtwirthe vernommen werden, bei denen derarlige 
Landpartien abgeſtiegen. Die Gebirgswirthe deponiren einſtimmig, daß der 
Aufwand nicht gar ſo groß geweſen wäre (bei einem Wirth machte die Zeche 
35 Fl., beim anderen 41 Fl. für eine Geſellſchaft von je 7 und 9 Perſonen), 
daß die Bedienten beſſer gelebt bätten als die Herrſchaft, was Heiterkeit m 
Publikum erregte. Folgt eine Hzuptzeugin, deren Eintreten mit großer 
Spannung begrüßt wird. Frau Betty Winter, Theater⸗Directors⸗Wüttwe, 
in allen Künſtlerkeiſen als „ſüddeuiſche Theateragentin“ bekannt, eine feſt 
und entſchloſſen auftretende, wohlbeleibte, alte Dame könnte gewiß ſehr viel | 
deponiren, wenn — ſie möchte. Das, was wir hören, iſt Folgendes: Sie iſt ) 
ſeit 18 Jahren treue Freundin der Spitzeder und erklärt ſich auch ganzofen 
noch als ſolche, ſie war in ve ſchiedenen Branchen der Spibever/Ihen e⸗ 
ſchäfte thätig und beſorgte namentlich das Ausleihegeſchäft. An dem 
ö Bufammeniturjes bat fie die Spitzeder keinen 

Augenblick verlaſſen und will von idr, als ſchon die Gerichts⸗Commiſſion 
im Hauſe anweſend, den Auſtrag erhalten haben, für die Ehinger, welche erſt 
unlängſt 8000 Fl. eingeſchoſſen habe, doch jo biel als moglich zu retten. f 
Sie habe darauf von Nebel 3,500 Fl. in Obligationen erhalten, und geglaubt, 
es ſei das wirkiich Geld der Ehinger, dieſen Betrag der Spitzeder gezeigt 
und wirklich derfelben für die Ehinger mit nach Hauſe genommen. Später 
ſei ibr die Geſchichte doch unheimlich geworden und fie habe das Geld bei 
Gericht deponirt, die Soitzeder habe auch, als fie das Geld ſchon bei ſich 
gehabt, ganz ängſtlich geſagt: „Wenn der Jacob nur ehrlich iſt, es handelt 
ſich um fl. 50,000! Deponirt ferner: Am kritiſchen Abend hätten ſich die 
Herren von der Gerichtscommiſſion ein ihnen vorgeſetztes Souper (Rapaun 
und Wein) vortrefflich ſchmecken laſſen. Gerichtsvollzieher Schneider habe 
geſagt: „Es iſt gar nicht fo ängſtlich, meine Herren, laſſen Sie ſich's nun 
ſchmecken]“ (Heiterkeit im Saal.) Sie erzählt ein langes und breites vnn 
einer gewiſſen Freimaurerſchürze, ein Andenken von Spitzeder senior, bon 
einem Dolch ꝛc. Der Vertheidiger der Spitzeder erhebt ſich, um gegen dieſe 
gravirende Ausſage (die Verſchleppung der fl. 3500) gegen welche A. Spitzeder 
ſchon im Verhör ſo energiſch proteſtirt und ſogar ihre Buſenfreundin ſelbſt 
der Abſicht zieh, dieſe Obligationen entwenden gewollt zu haben. Der Staat: 
anwalt wünſcht jedoch, daß ſtatt des Vertheidigers die Soitzeder ſelbſt ſprechen 
möge, welcher Wunſch zu einen kurzen, aber warmen Wortgefecht zwiſchen 
dieſen beiden Stellen führt. Nachdem legt die Spitzeder, nochmals eat⸗ 
ſchiedene Verwahrung gegen die Ausſage der Betty Winter ein, welch letztere 
davon beinahe weint. an 

Eine zweite Hauptzeugin ift 
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itzeder. Es iſt diejenige, oja Ekinger das Obligationenpacket 
le Schürze binden wollte. Das Schürzendand riß jedoch, das Packet 
el polternd zur Erde und Fräulein Roſa ſchob es mit ihrem Füßchen 
chnell unter das Kannape: 8000 fl. bat fie aber nachher doch noch zu 
Mutter von der Roſa Ehinger binübergetragen und Roſa hat ihr dabei ges 
ſagt: Wiſſen Sie, es iſt zwar mein Geld, aber wenn Adele wieder los⸗ 
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kommt, theile ich mit ihr. Anna Jordan, die ſehr reſolut deponirt, erzählt 
auch, daß fie ſelbſt gehört habe, daß Adele dem Jakob Nebel die Obliga⸗ 
tionen, wegen der er heute auf der Anklagebank fikt, in die Hand gedrückt 
und dabei gejagt habe: Nimm fie nur, ſie haben zwar keinen eigentlichen 
Werth, aber man kann fie vielleicht doch gebrauchen.“ Sie hat ferner ger 
böͤrt, wie Adele geſagt: „Jetzt iſt jo ſchon Alles bin, nehmt nur, was noch 
da iſt“ und den famoſen Sack mit den Frauenthalern unter ihre Diener: 
ſchaſt vertheilt hat und o Wunder, fie iſt auch aus dieſem Sacke mit ſieben 
ſrauenthalern betheilt worden. Die Ausſage der Anna Jordan, 
dieſer braven, treuen Dienſtmagd, würde nun gewiß ihren Eindruck 
auf die Geſchworenen nicht verfehlt haben, wenn nicht zufälliger 
Weiſe auch in ihrem Beſitz eine Obligatian ſich vorgefunden hätte. 
Natürlich behauptet fie jetzt, daß Adele Spitzeder ihr biefeibe ſchon 
einige Tage vor dem „Krach geſchenkt habe, fie hat aber in 6 ver 
ſchiedenen Verhören nichts von dieſer Obligation gejagt, und ſich erſt 
dann derſelben erinnert, als fie — natürlich wie aus Zufall — dabei 
erwischt wurde, wie fie unter falſchem Namen die Coupons wechſeln 
will. F ver hat ſich bei ihr ein Operngucker vorgefunden, was auch bon 
dem Vertheiviger der Ebinger conitatirt wird, ein Opernglas, das früher 
der Spitzeder gehörte. Nun ſpielt wieder das „eigenthümliche Verhältniß“, 
für welches Anna Jordan auch Hauptzeugin iſt. : 

Der Präſident frägt : „Wiſſen Sie, daß Fräul. Spitzeder einmal gegen 
die Ehinger einen ſchmutzigen Ausdruck gebraucht hat?“ 5 

Anna Jordan: „Fräul. Spitzeder hat einmal der Fräul. Roſa ins Ge⸗ 
ſicht geſpuckt und ſie dabei“ — 

Präſ.: „Sagen Sie es nur grad’ heraus“. 
Anna Jordan: „Schlechtes Menſch hat fie zu ihr geſagt.“ 

Praſ.: „Haben Sie geſehen, wie die Ehinger ihre Freundin oft geküßt 
bat und was haben Sie ſich dabei gedacht?“ Al 
2 Anna Jordan: „Geküßt hat ſie ſie ſchon und ich habe mir gedacht, das 
Bi, Hel . denen man jo eiwas nicht übel nehmen darf“ (Große 
Heiterkeit). 5 
: Adele Spitzeder erhebt ſich und jagt rubig: „Alles, was die Perſon ge: 
F jest hat, iſt erlogen; es möge zu ihrer Charakteriſtik dienen, daß ich bereits 
Antrag auf Unterſuchung wegen Diebſtahls gegen fie geſtellt habe.“ 

Roſa Ebinger erklärt weinend: „Nie, nie habe ich etwas Unanſtändiges 
gethan, wenn ich auch Adelen ſehr lieb gebabt habe.“ RER 
£ Mir ſcheiden von dieſer Zeugin mit der Ueberzeugung, daß ihr eigentlich 
eein Sitz neben der Pregler gebühre. a 
& Noch eine bei der Spitzeder als Scheuerfrau bedienſtete Dame hat aus 
dem großen Sack mit Frauenthalern ſolche erhalten, der Sack war eben 
Aunerſchöpflich. Die Mutter der Roſa Ebinger entihlägt ſich, wie nicht 
anders zu erwarten, der Zeugenſchaft. Die Depoſitionen werden von nun 
an pikanter. Eine ganze Gruppe von Zeugen, die Preßhuſaren der Spitz⸗ 

eder, folgen nach einander, wir greifen nur einige Charakterköpfe heraus. 
Dr. Lang, ultramontaner Redacteur des weitverbreiteten St. Joſephus⸗ 
Hhlattes, hatte ein unperzinsliches Darlehen von der Spitzeder bekommen, be⸗ 
Hhauptet jevoch keinerlei Verpflichtungen dafür übernommen zu haben. 
Literat Fraenkel, eine bekannte Münchener Perſönlichkeit, früher Dutz⸗ 
freund, theatraliſcher Rathgeber der Spitzeder für ihr Weſtendhalleprojech, 
Buchdrucker der Wechſelformulare, deren Aufertigung allein ſchon eine Buch⸗ 
druckerei beinahe nähren könnte, auch Gläubiger der Spitzeder, ließ ſich vom 

Teufel reiten, ein Gedicht zu machen, von dem wir nur den erſten Vers 
mittheilen, es aber ſehr begreiflich finden, daß Adele das Ganze ſehr übel 
genommen, dieſer erſte Vers lautet: 
Br „Du baft Diamanten und Perlen, 
„Von Schmarotzern ein ganzes Seer. 
„Ein friſches Röslein zum Pflücken, 
i „Adele, was willſt du noch mehr“ 5 5 
Der Biedermann hat es vorgezogen, die heutige Sitzung nicht zu beſuchen. 
Seine Ausſage wird verleſen, in welcher er das „fremdartige Verhältniß“ 
zwiſchen Spitzeder und Branitzka mit der Kloſtererziehung beider Damen 
erklärt. — Die Spitzeder hat ji bis jetzt den Zeugen gegenüber ſehr reſer⸗ 
pirt gehalten, bier geht ſie aber aus ihrer Zurückbalfung beraus und er⸗ 
klärt, daß Ferdinand Fraenkel der größte Heuchler, der ſchlimmſte Schmeich⸗ 
ler und der größte Preſſer ſei, der exiſtire. — Schriftſteller Alfred Jochner 
hat für einen Roman, den er geſchrieben hat und deſſen Druck abgebrochen 
wurde, 500 Fl. und für einen, den er ſchreiben wollte, 4000 Fl., alſo im 
Ganzen 4500 Fl. erhalten. Der Zeuge iſt zur Zeit ſchwer krank in Davos. 
Julius Marchner — auch Schriſtſteller — man ſchämt ſich faſt bier vorn 
auf der Reporterbank zu ſitzen, fagte mein Nachbar, nachdem vieler Zeuge 
vernommen wurde — hat verſchiedene Darlehen, auch eine Kaufſumme für 
ein Blatt erhalten, welches Blatt nichts werth war. Er iſt dafür auch vol⸗ 
ler Dankbarkeit, erklärt in ſeinen Briefen, daß es ihm Glück ſei, wenn er 
feiner gütigen Wohlthäterin nur die Schuhe putzen dürfe und iſt notoriſch 
der Verfaſſer von mehreren achtbaren Erzeugniſſen der Kreuzerliteratur, die 
auf das Gemeinſte die gefallene Spitzeder angreifen. . 

Dem Gerichtshof, wie dem Präſidenken mochte gleicherweiſe übel werden 
bei dieſem Stück Schriftſtellerthum, das noch ohnedies nicht genug habend 
an der a Demüthigung, auch einen andern Collegen, der auf der Re⸗ 

Porterbank ſaß, als „häufig bei ver Spitzeder verkehrend“, denuncirte — 
der Nachbar dieſes achtbaren Herren rückte ſchleunigſt bei Seite —; man 
ging deshalb ſchleunigſt zu Napoleon Vecchioni über. 
e Vecchioni, dem Redacteur unferer „Neueſten Nachrichten“, gebührt ent⸗ 
ſchieden das Verdienſt, den Dachauer Bankſchwindel zuerſt bekämpft und 
ſchließlich auch geſtürzt zu haben. Er iſt als Zeuge geladen, um zu conſta⸗ 
flirten, daß man durch Vermittlung feiner Schweſter einen Beſtechungsver⸗ 
ſiuch an ihm habe machen wollen. Eine Frau Weigenleiter war zu dieſer 
Schweſter gekommen, hatte derſelben 2000 Fl. für ihre Vermittelung gebo⸗ 
ten, ihr Bruder ſelbſt könne fordern, was er wolle. Als dieſes Offert mit 
der Entrüſtung des ehrlichen Mannes zurückgewieſen wurde, machte ein 
gewiſſer Kastner einen Anfall auf Vechioni und wurde kurz darauf von 
der Spitzeder in ihrem Geſchäfte angeſtellt. Die Schweſter Vecchioni's detail⸗ 
lirte die Ausſagen ihres Bruders. Buchdrucker Bolſter, Beſiger des (libe⸗ 
ralen) „Landboten“ behauptet, die Spitzeder habe das Blatt durch Jochner kaufen 
wollen, als er aber gehört habe, wer eigentlich dahinter ſtecke, habe er die 
Verhandlungen abgebrochen. Der Präſident verlieſt ein Telegramm von 
Moſſe in Berlin, nach welchem dieſer gegen die Anſchuldigung, von der 
Spitzeder mit 300 fl. beſtochen worden zu ſein proteſtirt, er wiſſe von Nichts. 
Die Sache bleibt auf dem Vertreter ſeines Bureaus, einem Herrn Hofacker 
ſizen. Ein dramatischer Dichter, Benno Roedel, für gewöhnlich Poſtſecretär 
in Augsburg, hat für die Widmung eines Dramas und einer Novelle von 
der Spitzeder fl. 495 bekommen; allgemeine Heiterkeit des Publikums be⸗ 
gleitet die Ausſage des hochernſten und doch ſo komiſchen Dichters. Damit 
täre die Preſſe bis auf einige Baſſermann'ſche Geſtalten, die wir ruhig in 
ihrem Dunkel laſſen können, abgethan und die Reihe käme jetzt an die 
Jurisprudenz. Polizei ⸗Aſſeſſor v. Pfiſter ſchildert das vom Beginn 
der Dachauer Banken an abwartende Verhalten der Polizei, die endlich 
erſt durch den Sturz der Concurrenzbank der Pauline Doſch auch der 
Spitzeder auf den Leib rücken konnte. Als die Commiſſion ins Haus trat, 
fand ſie auf dem Schreihtiſch der Spitzederſaufgeſchlagen das Strafgeſetzbuch bei 
Art. 281 (betrügeriſcher Bankrott). Die von den Vertheidigungen ſo hart ein⸗ 
egriffenen Maßregeln des Bezirkscommiſſärs Niederteiter entſchuldigte der 
oltzeiaſſeſſor von Pfiſter mit einem „Mißverſtändniß“. 
erhaftet vorgeführt wurde der Concipient Brückmaier, ehemals Rath: 
geber der Spitzeder, dann der Pauline Doſch, jetzt mit dieſer wegen betrü⸗ 
geriſchen Bankrottes angeklagt. 

Er ſollte über den Verſuch der Spitzeder, die Pauline Doſch durch eine 
beträchtliche Summe zum Aufgeben ihrer Dachauerbank zu veranlaſſen, 
vernommen werden; ebenjo die nach ihm in den Sail geführte Pauline 
Doſch, deren Erſcheinen als Concurrentin der Spitzeder viel Intereſſe er⸗ 
regte. Beide konnten aber nichts Neues ausſagen. i 
Morgen, Freitag früh beginnt die Vernehmung der Anwälte, welche die 
Geſchäfte der Spitzeder beſorgten. f 


%, München, 18. Juli. [Schwurgerichtsprozeß gegen Adele 
2 Spigever. Heute alfo ſollte das große Strafgericht gegen die Juriſten 
der Spitzeder beginnen. Jetzt, wo die Zeugenvernehmung vorüder iſt, 
fragen wir uns vergeblich, ob die großen Hoffnungen des Publikums auf 
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Scandal erfüllt worden ſind oder nicht? Sämmtliche juridiſche Rathgeber 
der Spitzeder, vom geſuchteſten Anwalt bis hinunter zu dem aus der Acceſ⸗ 
ſiſtenliſte geſtrichenen Rechtsconcipienten deponirten mit 17 7 5 Seelenruhe 
und einer Kaltblütigteit, die ſich ſelbſt durch die verfänglichſten Fragen des 
Präſiventen nicht außer Faſſung bringen ließ. Der erſte Zeuge, Anwalt 
und Landtagsabgeordneter Dr. Barth, bekannt als ultramontan, von 
Augsburg, hat für ſeine geſammte Thätigkeit ein Honorar von 260 fl., alſo 
unter allen Juriſten den kleinſten Betrag empfangen, trotzdem er den größten 
Eifer für fie entfaltet und ſogar Artikel in ihrem Intereſſe geſchrieben 
hatte. Der Präſident wunderte ſich darüber, daß es ihm als Abgeordneten 
und Anwalt ſchicklich erſchienen je mit der Spitzeder und ihrer Umgebung 
du verkehren. Er entgegnete ſtolz: „Ich gewähre meinen rechtlichen Schuß 

dem, der ihn verlangt, ohne Rückſicht auf Perſon und Umgebung.“ Der zweite 

nwalt war Dr. Will, ein bekannter und ſehr beliebter Vertheidiger. Er hatte 


2660 d 
als 1 15 die Vertheidigung der Spigeder beim Handelsappellgericht und beim 
Reichsoberhanvelsgericht in Leipzig übernommen und dafür 1300 fl. Honorar 
empfangen. Außerdem batte er zwei Darlehen 8 3000 fl. und 4000 fl. zu 
5 pCt. jährlich von der Spitzeder entlehnt und glaubte, daß es ſchicklicher 
für ihn, der damals nothwendig Geld gebraucht habe, geweſen ſei, von der 
Spitzeder ein Darlehen zu entnehmen, als größere Geldgeſchenke, die ſie ihm 
wie oft aufgedrungen. Er erklärt, die Spitzeder oft genug gewarnt zu haben. 
Sie habe ihm endlich auch verſprochen, ihre Firma protokolliren zu laſſen, 
ihr Geſchäft kaufmänniſch einzurichten, einen Procuriſten zu engagiren und 
ihre Zinſen einzuſchränken. 

Der Präſident: „Ich bitte, ſich kürzer zu fallen, Herr Anwalt." 

Zeuge: „Ich bin nicht zu meinem Vergnügen hier, Herr Praſident, ich 
muß bitten, mich reden zu laſſen. Be a 5 

Er verbreitet ſich dann noch weiter über ſeine juridiſchen Beziehungen 
zur Angeklagten und erzählt, daß dieſe ihn zuerſt in ſeinem Bureau aufge⸗ 
ſucht habe. Er verneint auf das Allerentſchiedenſte, jemals bei der Spitzeder 
dinirt oder ihre fröhlichen Geſellſchaften mitgemacht zu haben. Auf die 
Frage, ob er nicht dem Zeugen Silchinger auch ein Darlehen ſchuldig ſei, 
bemerkt er ſehr entſchieden: das gehört nicht hieher, Herr Präſident. Mit 
demſelben Rechte könnten Sie mich fragen, ob ich meinen Schneider und 
Schuster bezahlt habe. Je mehr Intereſſe nun die pikante Vernehmung 
dieſes geſuchten Rechtsanwaltes bot, um jo weniger intereſſant war die De⸗ 
poſition der übrigen juridiſchen Zeugen. 5 

Concipient Schaumberger hat 2500 Fl. von der Spitzeder Honorar 
bezogen. Der ehemalige Concipient Ferd. Harter nur 600 Fl., die er aber 
auch glücklich wieder bei der Spigeder angelegt und fo verloren hat. Er 
ſpricht von höheren Beamten Offizieren, die zur Spitzeder kamen. 

‚Der Concipient Ludwig Kolb iſt derjenige, welcher die famoſen Wechſel 
„nicht“ an Ordre erfunden hat. Für dieſen Rath, den er angeblich nur er⸗ 
theilt, damit die Wechſel nicht in die Hände der Juden fallen ſollten, hat 
er die Kleinigke t von 3000 Fl. bekommen. 8 5 

Guſtav Kolb, vormals Nechtsconcipient, erzählt hauptſächlich von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen A. Jochner und A. Spitzeder, welche er geleitet hätte. 

Die am Nachmittage noch vernommenen beiden Anwälte Kammerecker 
und Fueß brachten nicht weſentlich Neues. : E 

Vom Banquier Gräfenberg erfahren wir, daß allerdings eine ſehr 
hohe Perſon in Oeſtereich bei Adelen einen Pump von 100,000 Fl. anlegen 
wollen, aber davon zurückgekommen ſei, als fie erfuhr, daß Adele nur 
40,000 Fl. für 4 Monate Zins begehrte. Die Spitzeder hatte zu gleicher 
Bi 2 einen zweiten Antrag von einer „ſehr hohen“ Perſönlichkeit in 

eſterreich. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir doch conſtatiren, daß man ſich im Publikum 
ungemein wundert, daß „von den ſehr hohen Perſön lichkeiten“ aus Bayern, 
welche bei Adele pumpen wollten und vielfach wirklich gepumpt haben ſollen, 
ſo ganz und gar keine Rede iſt. Ueberhaupt ſcheint das ganze Ausleih⸗ 
geſchäft Adelens mit einem tiefen Schleier bedeckt. Sehr intereſſant geſtaltete 
ſich die Vermahnung von A A Böfe, der ſehr böſe darüber geworden 
war, daß die Preſſe bei ſeinem famoſen Revers den Schluß anzuführen 
vergeſſen habe. Er habe allerdings 14,000 fl. von der Spitzeder bekommen 
und bereits der Gantmaſſe zuxückgeſtellt, welche 14,000 fl. aber imFall er die 
e Verpflichtung, für Adelen zu ſchreiben, nicht befolgen werde, 
nur ein; Dahrlehn fein ſollten. & 

räſ: „Haben Sie denn für Adele Spigeder geſchrieben?“ 

euge: „So lange das Geſchäft nicht ſolid geführt wurde, konnte ich 
das nicht. Wäre Fil. Spitzeder meinen Rathſchlägen gefolgt, hätte fie ihren 
Zinsfuß ermäßigt, ihr Geſchäft regelrecht geführt, ſo würde ich mit Wonne 
für fie geſchrieben haben!“ 

Präſ: „Alſo das iſt gar nicht geſchehen?“ 

euge: „Ich glaube nicht.“ 1 
ee . glaube doch, ich werde es Ihnen beweiſen“ (legt ihm mehrere 

iter vor). 5 

Zeuge: „Das ſind Inſerate, für die ich nicht verantwortlich bin. Ich 
Er 1 nie die Inſerate meines Blattes, dafür habe ich meinen 

xpeditor. e 

Advokat Dr. Jahresdörffer deponirt, daß Polizei⸗Aſſeſſor v. Pfiſter 
bei ihm geweſen ſei mit der Bitte, auf Grund mehrerer Wechſel, die er ſich 
zu dem Ende verſchafft habe, den Gantantrag gegen A. Spitzeder zu ftellen. 
Es ſei eine Lebensaufgabe, dem Dachauerbankſchwindel ein Ende zu machen. 
„Ich habe nun dieſes Vorhaben für ungeſetzlich gehalten und deshalb ab⸗ 
gelehnt. Ich konnte ja das Mandat auch als ein fingirtes betrachten, weil 
ein derartiger Antrag unter allen Umſtänden als der ſchlimmſte Weg, den 
Gläubigern zu ihrem Gelde zu verhelfen, betrachtet werden mußte.“ 

Dieſe Ausſage wird bei Beurtheilung des Vorgehens der Polizei gewiß 
ſchwer ins Gewicht fallen. 2 er 

Die beiden Vertheidiger waren ungemein vergnügt über vielen ihnen jo 
unverhofft vom Himmel gefallenen Zuwachs an Vertheidigungsmaterial. 
Auch die dann folgenden Gerichts vollzieher mußten diverſes conſtatiren, was 
eltſam zu unſern Rechtszuſtänden paſſen will. Da war von den 13,000 

echſeln, welche der Advokat Berghofer präſentiren ließ, ein Einziger 
erſt fällig und als A. Spitzeder, welche dem Beamten noch, trotz des Ab⸗ 
rathens ihrer Rechtsbeiſtände, dieſe 13,000 fl. bezahlen wollte, erklärte der 
brave Gerichts vollzieher: „Frl. es hilft Ihnen doch nichts. Wenn Sie dieſe 
Wechſel auch bezahlen, morgen komme ich doch mit Neuen wieder.“ 
Sodann begann man einen großen Angriff auf Adele, um dihr die ſchon 
mehrfach beſprochenen „feinen Landparthien“ zu beweiſen. 

Die Ang eklagte war allerdings mit circa 10 Menſchen überall im Lande 

herumgezogen, und hatte mit ihnen wacker gegeſſen und getrunken, hauptſäch⸗ 
lich aber die Dienerſchaft. Hin und wieder hatte Adele auch den Bauern 
irgend einer ſchönen Gegend einen halben Eimer Bier gespendet, damit fie 
recht Hurrah ſchreien ſollten. Aber die übergroße Verſchwendung wollte 
nirgends recht hervortreten. Die Geſellſchaften waren immer innerhalb der 
Grenzen geblieben, die jeder verſtändige Münchner im Gebirge feſthält. 
Zu dieſer verunglückten Beweisführung hatte man nun ein ganzes Heer 
bon Gensdarmen aufgeboten. Man wollte partout wiſſen, was bei einem 
Diner in Aibling für Gerichte gegeſſen worden ſeien, und dieſelbe Kategorie 
der Recherchen, welche das Publikum ungemein erheiterten, auch die Ver⸗ 
nehmung der ehem. Köchin und die Verleſung des früheren Küchenbuches 
der Spigeder. Bei einem Galanteriehändler in Kreutd bat allerdings el 
Spigeder in einer ihrer übermüthigen Launen einmal eine ganze Geſell⸗ 
ſchaft auf ihre Rechnung nach Belieben ausſuchen laſſen, allein die ganze 
Rechnung betrug nur circa 300 Fl. . 5 ; 1 

Am Nachmittag paſſirte die letzte Reihe der Spitzeder'ſchen Bedienſteten 
am Präſidenten vorbei. Die meiſten gaben ihren verehrten Collegen, die 
wir bereits kennen, nichts nach. Alle ſind ſie wohlhabend. Es ſind nur 
wenig intereſſanie Ausſagen zu verzeichnen: J. Schubie, Portier, hat ein 
Plakat angeſchlagen, daß Frl. Spitzeder wegen Unwohlſein keine Abend⸗ 
geſellſchaft empfangen tonne: „Gekommen ſind's aber doch.“ 

Die Spitzeder hat in eirca 6 Monaten durch ihn über 700 Fl. Almoſen 


A.] pertheilen laſſen. 


J. Gröbmeyer conſtatirt, daß die nette Abendgeſellſchaft erſt recht ger 
miuhlich wurde, wenn die Spitzeder zu Bett gegangen war, dann begehrten 
ſie erſt recht Wein und als er ſich darüber bei Adelen beklagte, ſagte ſie: 
„Sei nicht jo neidig, Bauernlackel, und gieb ihnen noch zu trinken, ſonſt 
geht's an mir aus.“ Er hade täglich 3 Maß Bier bekommen, und die 
Bauern, welche warten mußten, kriegten auch Bier. 

Präs.: „Was trank denn Frl. Spitzeder?“ Te 

Zeuge: „Die trank nur Doppelkümmel.“ (Ungeheure Heiterkeit.) 

Die Spitzeder erſucht zu conſtatiren, wie viel Doppelkümmel ſie täglich 
getrunken, und da kommi allerdings heraus, daß fie nur 2 bis 3 Gläschen 
mit Waſſer zu nehmen pflegte, überhaupt ſehr mäßig lebte. ? 

Derſelbe Zeuge erzählt, daß er einmal Nichts 2 Uhr von jeiner Herrin 
zu Hilfe gegen die Branizta, mit welcher fie einen fürchterlichen Streit in 
franzöſiſcher Sprache hatte, gerufen worden je. 5 

Ein anderer Zeuge, Hausmeister in einem kleinen, reizenden, aber etwas 
abgelegenen Häuschen, deponirt, daß dorthin Adele Abends eben dieſelbe 
Branizka, ihre chere &pouse, ihre petite femme heſtellt hatte, und zwar, 
weil ſie ſich vor der Eiferſucht der Roſa Ehinger fürchtete. 5 

Es erſcheint eine Agentensfrau, welche an die Spitzeder in kanm einem 
Jahre um über 50,000 fl. Juwelen, (darunter ein Kreuz für 11,000 fl.) 
Kleider, Spigen ꝛc. verkauft und nichts dabei verdient haben will. Ein ge⸗ 
wiſſer Herr Zeitler, ein Dutzbruder der Spitzeder, von wenig Vertrauen er⸗ 
weckendem Aeußeren, hat gleichfalls Juwelen an ſie verkauft., f 

Zwei Weinhändler haben ihr ihren Keller „eingerichtet!“ und ihr für 
über 10,000 fl. Wein geliefert. : 

Damit ift die Reihe der Belaſtungszeugen geſchloſſen, und wir haben 
noch ewige Entlaſtungszeugen anzuhören. 5 

Domvikar Grüner v. Augsburg, der Roſa Ehinger von Jugend auf 
kennt und Einfluß mit ihrer Erziehung gehabt zu haben ſcheint, jagt, daß 
Roſa immer ein braves, keuſches Mädchen geweſen ſei. Man habe ſie ſo⸗ 
gar zur Beſuchs⸗Dame einer Kinderſchule erwählt, eine Auszeichnung, die 
nur pollſtändig unbeſcholtenen, ſittenreinen Mädchen zu Theil werde. 

Roſa Ehinger weint bitterlih während ſeiner Ausſage. Die Erinnerung 


von damals und der Zuſtand von jetzt, ſind allerdings ig 
a ade dee n wee ee, 
ehrere behäbige Damen aus der niederſten Volkskla Ne 
genug berfichern, welches unendliche Vertrauen Fräulein Sen ni a 
Ibre Ausſagen find jedoch jo enthufiaftiih, daß der Präfivent ſich par 
fühlt, den beiden Weibern etwas zu Leibe zu rücken und dabei glück 3 
ausbringt, daß wir es bier mit zwei der emſigſten Beitreiberinnen 1 1 
Spitzeder zu thun hatten, deren Gefühle zur Angeklagten, von der fi er 
viel Geld bezogen hatten, nur zu begreiflich find. e jo 

Noch wurden duich 2 Frauen die ſchon erwähnten Uebergriffe des m 
zirks⸗Commiſſärs Niederreiter, dieſes nur zu eifrigen und leider zu ſehr zu Mi 15 
perſtändniſſen“ geneigten Beamten auf das Ausführlichſte conitatist. Die Poli 
batte ſich wirklich nicht geſchämt, Leute bon der Straße aufmgreifen, un 
dem Dachauerbankſchwindel ein Ziel zu ſetzen, was wohl auf würdiger 
Weile hätte geiheben können. te 
ee der Sitzung und der Zeugenvernehmung überhaupt nach 7 Uhr 

ends. 

Straßburg, 18. Jul. [Rheinfahrten.] Soeben if dag 
etſte Rheindampfboot aus Mannheim hier eingetroffen. Daſſeſhe 
wurde vom General Hartmann und dem Handels präſtdenten Sanger⸗ 
wald feierlich empfangen und von einer zahlreichen Volksmenge mit 
lebhaften Kundgebungen begrüßt. Dle regelmäßigen Thalfahrten werden 
am Sonntag ihren Anfang nehmen. 9 

Deſterreich. a 

Wien, 20. Juli. [Ernennung.] Die „Wiener Zeitung“ bey 
öffentlicht in ihrem amtlichen Thelle die Ernennung des Polizel⸗Direcieg 
Marx in Prag zum Poltzeipräfidenien von Wien. % 


1 


Telegraphiſche Depeſchen. 


2 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ce 
München, 20. Zul. Das Schwurgericht hat ſämmiliche Ange 
klagte im Prozeſſe der Spitzeder im Sinne der Anklage ſchuldig ge 
ſprochen und bei Adele Spitzeder keine mildernden Umſtände ange 
nommen. Der Staatsanwalt hat gegen die Adele Spitzeder vier Jahre 
Zuchthaus und gegen Roſa Ehinger und Nebel je ein Jahr Gefäng 
niß beantragt. i f 
München, 20. Juli. Spitzederproceß. Der Gerichtshof ver 
theilte die Spitzeder zu drei Jahren Zuchthaus, die Ehinger und Nebel 
zu ſechs Monaten Gefängniß, Maria Pregler zu vier, Georg Pregler 
zu einem Monat Gefängniß. Letztere vier Strafen find durch Ein 
rechnung der Unterſuchungshaft bereits als verbüßt erachtet. (Vergl. 
unſere unten folgende Privatdepeſche.) 8 
München, 20. Juli. Unter dem Vorſitz des Freiherrn v. oh 
fand heute Nachmittag eine zahlreich beſuchte Wanderverſammlung dei 
Vereins der deutſchen Katholiken ſtatt, wobei als Redner Frhr. v. d, 
Stadtrath Baudri (Köln), Raake (Mainz), Pfarrer Buhr, Re dale 
Bucher hier auftraten. Der Letztere beantragte eine Petition an den 
König gegen die weilere Ausdehnung des Jeſultengeſetzes auf die 
Franziskaner, die engliſchen Fräulein und die Schulſchweſtern, welch 
einſtimmig angenommen wurde. N 
Genf, 19. Juli. Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris Dr. Kern, 
iſt geſtern hier eingetroffen. In der Nacht find auch der Bundesprä: 
ſident Cereſola und der Bundesrath Borel angelangt, um den Schah 
von Perſien zu empfangen. Für den Schah iſt ein Theil des Hold 
Mergues gemiethet. Der Schah wird Sonntag um 4 Uhr Nachmii⸗ 
tags hier erwartet. Am Montag findet eine Fahrt auf dem Genfer 
See ſtatt und wird in Vevay von dem Bundesrath zu Ehren dez 
Schah ein großes Dejeuner veranſtaltet. 7 
Bern, 19. Juli. Das geſtern Abend hier verfammelte Central⸗ 
Comite des freiſinnigen Katholikenvereins ernannte eine Commiſſion 
für die Beria tetſtaltung und die Antragſtellung auf dem nächſten De⸗ 
legirtencongreß, betreffend die Organiſation der allkatholiſchen Gemeinden f 
und die ſchweizeriſche Bisthumsfrage. . N * 
Bern, 19. Zul. Der Bundesrath hat dem neuen katholiſchen 
Cultusgeſetze des Cantons Genf die Garantie des Bundes ertheill. 
Die gegen das Geſetz erhobenen Recurſe find dadurch von ſelbſt hin⸗ 


fl. fällig geworden. — Der Natlonalrath hat in feiner heutigen Sitzung 


einen Nachtrag zum Aus ieferungsvertrage mit Italien ratificlrt, nach 
welchem auch wegen des Vergehens des Amtsmißbrauchs die Ausliefe 
rung ſtattfinden ſoll. 3 

Paris, 18. Juli. Des Präfect von Macon hat den Beſuch der 
Wirthshäuſer während des Gottesdienſtes in Gemeinden unter 4000 
Einwohnern verboten. Den Offizieren iſt die Betheiligung an dem 
Schützenfeſte zu Macon unterſagt worden. Die Schweizer dürfen da: 
ſelbe nicht corpsweiſe beſuchen. | 

Paris, 20. Jull. Die äußerſte Linke (Reunion gauche) hat 
ſich dafür ausgeſprochen, daß die Interpellation über die innere Poll 
der Regierung morgen ſtattfinden ſoll. 

Verſailles, 19. Zul, In der heutigen Sitzung der Nattonak 
verſammlung wurde das Geſetz, betreffend die Organiſation des nl 
giöſen Dienſtes der Armee in erſter Berathung angenommen. Hl 
wurde der Antrag, die Verſammlung am 27. d. M. bis zum den 
November zu vertagen, angenommen. Ein Amendement der Linken, 
welches den Wiederzuſammentritt der Nationalberſammlung zur Zell 
der Räumung des Territoriums verlangt, wurde mit 404 gegen 288 
Stimmen verworfen. 

Bayonne, 18. Zul. Santa Cruz wird, wie von der ſpaniſchen 
Grenze gemeldet wird, ſich nach Rom begeben, um die Verzeihung des 
Papfles zu erbitten. 5 

Perpignan, 20. Jult. Am Donnerstage haben, wie von det 
ſpaniſchen Grenze gemeldet wird, die Carliſten unter Don Alphons von 
Bourbon und Saballs den Angriff auf Igualada eröffnet. Das Feuer 
dauerte den ganzen Tag über; in der Nacht ſetzten ſich die Carliſtel 
in den Vorſtädten feſt. Morgen ſoll der Angriff von Neuem beginnen. 
Man fürchtet, daß die Stadt ſich wird ergeben müſſen, wenn nicht 
rechtzeitig Entſatz eintufft. 17000 

Venedig, 20. Juli. Philarete Chasles iſt hier geſtern geſtorbel. 

Madrid, 19. Jull. Das neue Ministerium erſchien heute in der 
Cortesſtzung. Die Zuſammenſetzung deſſelben hat gegen die gemeldele 
Lifte inſoſern eine Aenderung erfahren, als von Moreno Rodgrlgue) 
das Juſtizdepartement und von Gonzalez das Miniſterium der ö ent . 
lichen Arbeiten übernommen und für das Aeußere Soler in das Ki 
binet eingetreten iſt. — Der Chef der Exekulioe, Salmeron, ent: 
wickelte in der Sitzung fein Programm und erklärte, daß feine Un 
ſtrengungen gleichzeitig gegen die Karliſten und gegen die Demagogen 
gerichtet fein würden. — Von Carthagena wird gemeldet, daß von 
dort Kriegöſcheſfe der Inſurgenten ausgelaufen find, um auch in All 
cante einen Aufſtand in's Werk zu fegen. — In Sevilla und 
Cadix iſt die Autonomie von Andaluſten pzoclamist worden. 4 

Brüſſel, 19. Jul. Die Nationalbank hat heute den Discont vos 
6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 5 2 

Haag, 19. Juli. Die erſte Kammer hielt geftern eine a 
ſitzung. Der Minifterpräfident de Vries beantwortete die in der Tagt 
ſizung eingebrachte Interpellation des Abzeordneten Goldſtein und 10 
klärte, das Miniſterlum überlege reiflich, welchen Rath es dem A 
betreffs der vom Ktiegsminiſter erbetenen Gntlaffung ertheilen 0 1 
die nahe bevorſtehende Beendigung der Seſſton, der Ausfall der Wah 10 1 
die Uneinigkeit der Partelen und die Thatsache, daß ver Krieg gebn 
Atchin noch nicht beendigt ſei, ſeien dabei als gewichtige Momente 1 


* 


breitet und derſelbe ſeine Eniſcheidung getroffen habe. 

Petersburg, 19. Juli. Hieſige Blätter bringen weitere Details 
über die der Einnahme von Chiwa vorangegangenen Ereigniſſe. An 
den beiden Tagen vorher, vom 27. bis 28. Mal fanden zwiſchen 
beiden Armeen fortgeſetzt Scharmützel ſtatt, bei welchen ſich der Verluſt 
dar Chiweſen auf 200 Todte und viele Verwundete, der der Ruſſen 
dagegen nur auf 6 Verwundete belief. Die Scharmützel endigten mit 
der Flucht der Chiweſon, weiche unaufhallſam bis zur Stadt zurückge⸗ 


lachement auf dem rechten die Mangyſchlak⸗ Abtheilung ein und ein 
fortgeſetztes Kanonen⸗ und Flintenfeuer begann. Apſcheron ſche Regiment 
nahm unter Hurrahrufen 2 feindliche Geſchütze, das Schirman' che ein 
drittes. Der Feind ſandte hierauf einen Parlamentär, um Friedens⸗ 


Erwägung zu ziehen. Das Ministerium werde der Kammer weitete] mm 
Mllthetung machen, wenn es feine Rathſchläge dem Könige unter: | 


Auzabırg 100 FL 
Frankt,a M. 100 Ki. 
Leipzig 30 Thin, 
Lordon 1 Lst. 

Haris 300 Eros, 

"iteraburgl6088. 
Warschan 80 BE 


drängt wurden. Am 28. Mat trafen in einer Entfernung von eiwaf Wien 150 Fi . 
1½ Werſt von der Stadt auf dem linken Flügel das Orenburger De⸗ — 5 


Fonds und geid-Deurze. 


Erolw. Bteats-Anloihs 4 
Btante-Anl, 4% ige 


do. 
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dito en, 


verhandlungen einzuleiten, Die jedoch von kurzer Dauer waren und damit Sissts Benuldacheine, 
endeten, daß das inzwiſchen von beiden Seiten eingeſtellte Bombardement Len er gent. v. 1886 


Morgen um 9 Uhr fandte der Feind abermals Parlamentäre, die dann 


von den ruſſiſchen Truppen wieder aufgenommen wurde. Am folgenden = 1 ‘ 


einrückten. 


Konſtantinopel, 19. Sul, Die Regierung iſt offtciell benach⸗ 
richtigt worden, daß der Schah von Peiſten Konſtantinopel zu beſuchen © 
beabſichtige. Der Palaſt Beglerbeg wird zu feinem Empfange her⸗ z d 40 Phi- Looge 69% B. 


gerichtet. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
München, 20. Jull. Adele Spitzeder wurde des betrügeriſchen 


Gefängniß verurtheilt, die jedoch durch die Unterſuchungshaſt als getilgt 
erachtet wurden; die übrigen ebenſo. 


Propinzial-Beitung. 


e Breslau, 19. Juli.“) [Kreistags⸗Beſchlüſſe.] In dem heut 


Zweidrittel⸗Majorität beſchloſſen: a) Eine Kreis⸗Chauſſee von Kzieblo⸗ 


wis, Gnichwitz, Domslau, Rotſürben, Jeraſſelwitz bis zur Kreis⸗ 
dene — b) eine Kreis⸗Chauſſee von Breslau über Roſenthal, Wei⸗ Geng Silberpiandbr, 6½ 


denhof in der Richtung nach Au rag. — c) eine Kreis⸗Chauſſee von Gräb⸗ 
ſchen nach Opperau, von dort nach Klettendorf, ſowie von Opperau 


Koberwis, Geheimer Juſtizrath Schröter in Oswitz, Gutsbeſitzer Oswald 
Otto in Opperau. Gleichzeitig wurde eine Commmiſſionfür dieſe Angelegenheit 
gewählt, beſtebend aus den Herren: v. Schönberg⸗Waſſerjentſch, v. Lſeres, 


die Veihandlungen zum Abschluß brachten, in deren Folge die ruſſiſchen 8 5 
Detachements die Stadt beſetzten. Noch an demſelben Tage traf die Boramerecks. 
Turkeſtan⸗Abthellung unter General Kaufmann ein, worauf Mitiags E 


= 


bie geſammten ruſſiſchen Truppen im Triumphzuge in die Stadt es yes 4 
a Ba 


Pommersche 
Possuache » . 
Bchlesischs, 
Kur- 0 


=) 
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Posenschä 2 v0 >» 
Prsussischs .. 
£äl, u, Rhein, 


8 Gigche 85 EE-Leose 38 
Araunschw. Präm.-An). 23% B. 
Oldenburger Loose 37½ ba B. 


Louisd'or 1094, . 
Bankerotts schuldig erklärt und zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt; fie Ne . 800 
wurde ohnmächtig hinausgetragen. Roſa Ehinger wurde zu 6 Monaten | 4 5.15 G. 


B 


dto, dto. dto 4% 96 
Unk. H d. Pr. B. Ord.B |6 
dto. III. Em. dto. 5 
Kündb Hyp.-Schuld.dt. ö 
h 80 5 7 A Hyp. Anth. Nord-G.-O. B. G 

abgehaltenen Kreistage des hieſigen Kreiſes wurde mit einer überwiegenden Pomm Hypoth.- Briefe|5 
ö Goth. Pram Pf. I. Em. G 

dto, dto. II. Em. 1 
ninger Präm, Pfdb,|4 


dto, Hyp.Crd.-Pfndb,|5 

Unkb. Pfd.“ d. Pr. Hyp. B- 4½ 
5 “| Ptdh.d.Oost.Bd.-Cr.-Gr.|5 90 

nach Groß⸗Mochbern zu erbauen, und zu dieſen Chauſſeebauten bie | südd.Bod.Cred.Pfandb|5 100% bz. 


nöthigen Geldmittel bewilligt. Die Antragſteller waren: vom Rath in Wiener Sitberpfandbr. 5% 


Ausländische Fonds, 


Gallowitz, v. Woyrſch⸗Pilsnitz, Neide⸗Leſchwitz, Schröter⸗Oßwitz, % sinements ... 


Otto⸗Opperau u ter dem Vorſitz des Landrath Herrn Graf v. Harrach. 


do, Pepierrente. 


Die Adjgcenten der Chauſſeelinien haben fi) verpflichtet, das Bauterrain do. Loit-Anl, v. 80 


unengeltlich zu gewähren und pro Meile 10,000 Thlr & fond perdu 
zu zahlen. 
) Venſpätet. 


2 50 do. 
Breslau, 21. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Win⸗ gur, Pol. Schatz-Obl 
Pola, Pfandbr. III. Ein. 
on, Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. 6% Aul. p. 188 
do, do. 5. 180 


diſchgrätz, k. k. Oberſt, aus Wien. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin 
v. Windiſchgrätz, dgl. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin v. Hanguszko 
aus Galizien. Se. Durchlaucht Peinz v. Windiſchgrätz mit Begleitung 
aus Wien. Mr. Woodruff, General, aus New⸗ York. (Fremd.⸗Bl.) 
“* [Berfonalien.] Es wurde bejtätigt: die Wahl reſp. Wiederwahl 
des Fabrikbefitzer Hildebrand und des Kaufmann Pincas in Neuſalz 
a. O. zu Rathsberrn daſelbſt; die Wiederwahl des Kämmerer Häniſch in 
Neuſalz a. O.; die Pocation für die Lehrerin A. Mühlenbach in 
Reichenbach i. S. zur Lehrerin an der Mädchen⸗Bürgerſchule in Liegnitz. 
— A. Ernannt: Der Kämmerer Zedlitz zu Polkwitz zum Stellvertreter 
des Polizei⸗Anwalts daſelbſt, der fürſtliche Regiſtrator Ottawa zu Caro⸗ 
lath zum Polizeianwalt bei der dortigen königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion, 


der Forſtſeeretair Hoffmann in Carolath zum Stellvertreter des dortigen 


Polizeianwalts, der Polizeiinſpector Heintze zu Beuthen a. O. zum Stell⸗ 
vertreter des Polizeianwalts daſelbſt, der Kämmerer Laube in Schlawa 


Polizeianwalts, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Junge in Parchwitz zum 
Stellvertreter des dortigen Polizeianwalts, der Bürgermeiſter Müller in 


Neuſtädtel zum Polizeianwalt für den dortigen Stadtbezirk, der Oberförſter bete gal 
to, 


anner in Muskau zum Polizeianwalt in den Forſtrügeſachen der Stan: 
desterrſchaft Muskau und auf den Gütern Merzdorf und Neudorf. — 
B. Ausgeſchieden: Der Polizeianwalt Seybold in Carolath, der 
Polizelanwalts⸗ Stellvertreter Alt in Parchwitz, der Polizeianwalt Vor⸗ 
werk in Neuſtädtel in Folge Kade Berufung als Kämmerer nach Lüben, 
der Polizeianwalt Linde in Lüben in Folge feiner Wahl zum Bürger: 
meiſter der Stadt Striegau. 
Die bisherigen Locomotivfübrer Raeder Metzner und Müller ſind 
Winde als ſolche bei der jederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn angeſtellt 


m 1. October ab eine den jetzigen Zeitverhältniſſen entsprechende Preis: 
prdöbung der Hölzer eintreten fol, genehmigt. Von der Allerhöchſten Ver: 
3 7 des Expropriationsrechtes zum Zweck des Erwerbs eines Hauſes auf 
In 0 armbrunner Straße, welches bis jetzt auf einem ſehr flequenten 
abgebra eine wesentliche Verengung der Gtrahe herbeiführte und deshal 
dan rochen werden ſoll, nahm die Verſammlung Kenntniß. — Beim Thier⸗ 
; Date bierſelbſt wurden, wie in der letzten Sitzung des Landwirthſchaft⸗ 
N 0 Vereins aus dem Rieſengebirge“ die vorläufige Rechnungslegung 
en „für Prämlirungen 1310 Mark und für Ankauf von Gewinngegen⸗ 

nden 5653 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. (ca. 300 Thlr. über den ausgeworfenen 


neten Herbarien (ein. landwirthſchaftliches und ein Bienen-Herbarium), 


welche Lehrer Klimple aus Frankenthal bei Neumarkt zur Außitellung | Eng. Geda 


angeſchick hatte, noch nachträglich prämiirt reſp. angekauft werden. 

g Notizen aus der Provinz.] * Rybnik. Bei dem am 13. d. Mis. 
(ropa Nachmittags 4 Ubi in hieſiger Gegend ſtaltgehabten Unwetter, 
Di welches zwei benachbarte Ortſchaften zum Theil verhagelt wurden, 
weidete vom Blitz erschlagen. 

eiwitz. Unſer „Wanderer“ berichtet: Bei der Verſammlung der 


Altkatholiken erklärte der Vorſitzende, Herr Dr. Krauſe, daß er in der wers 


gächſten Zeit ſich in perſönliche Bez i i 
ziehung zu den Schweizer Altkatholiken 
Ken werde und daß er wahrſcheinlich auch den Congreß der Altkatholiken, 
a ger am 14. September in Conſtanz ftattfinden wird, beſuchen werde. Als 
bemag, zu den Koſten, welche der Congreß an Ort und Stelle erfordert, 


h 
5 


Sngchau- Oderberg. 


do, * do, III. 
Mährische Grenzbahn. 
Adr. Schl. Centrainhr 
Kronpr, Erdolph-Ebn, 
Oegterr.-Französieshe 


auch ein 12jähriger Knabe, der auf der Feldflur bei Ellgut die Kühe 5 


do, Eder Präm.-Anl, 


0 
do, Credit-Looae , , 


do, Ber Loose. 
Russ, Främ.-Anl. v. 64 
do. 0, 1886 
Bod.-Ored.-Pfb. 


do... 6% Anleihe 


Frönzönische Bente 
el neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblizgz. 
Wesb- Grazer 100 Thlr-1. 
Kumänlaeke Anleihe, 
Türkische Anleiho,, 
Ong. Sgt. Eisenb. Anl. 


Zehwedische 10 Thir-Loone — — 
inisch 10 '"Thir,-Zooss 104% B. 


Elsenbehz - Prlerltätz-Leklen. 


zum Stellvertreter des bei der dortigen Gerichtstags⸗Commiſſion fungirenden Bers.-Märk, Berio II., 3 99 ba G. 
do, III. v. St. 3 & 


CHR do, I. 
Nordt aw. 


. .. 
Brenlau-&reib, Lit, D. 


do, d 


Halle-Sorau-Guben. ‚5 | 10 

Hannover- Altenbeken |. 93% B 
Lürkisch- Posener 
Närgehl.- Märkische. 4 


do. 40. UI. 
do, 60, IV. 4½ 
Opergchles. A... 
do. B.. 
40. G.... 
40. D.. 
do, Eu se: 
de, F. 
40. G. 
co K. 
d 6 


ac, Brieg-Neisıe 4% Y 
Ooasi-Odezb, (WEE,) h 


40. 60. 
des, do. 


Ydracki Web. Liz C. 


do, do. B. 


Yutpreuss, Südbahn, 
Zochte-Oder-Vier-B. 
Schiegw. Zisenbahn , 4½ 


Shemnltz-Komotan, , 
Dux-Bodsnbach. ,.. 


Uebe Herrn Oberamtmann Längner aus Alt⸗Kemnitz, mitgetheilte ae dea, 


do. neue 


60, do, II. 


illi ) M. Zabrze, 17. Juli. 
Swe der bieſige Verein auf Erſuchen des Centralcomite eine kleine Herren? Apotheker Hoffmann, Paſtor Cu hn, 
des Beit — €3 wurde die Frage angeregt, ob es ſich nicht, zur Erleichterung Or. med. Wolff, Kaufmann Salo non Schü 
Ber u, zu dem Verein, empfehlen würde, Liſten in der Kirche nach Scholze Herrmann und Tiſchlermeiſter Niechziol find es, die zu einem 
5 ottesdienſte und bei einem dazu beſtimmten Mitgliede aufzulegen. Comiſee vereinigt, dieſes Feſt zu Stande gebracht und glänzend durchgeführt 
caſſio kam jedoch nach einer zur Klarſtellung dieſes Punktes eröffneten Bis⸗ haben. Sammtliche Claſſen der katholiſchen, evangelischen und jüdiſchen 
den 15 überein, an dem jetzigen Modus feitzubalten, wonach alſo Derjenige, Elementarſchulen — über 1700 Kinder — pereinigten ſich Nach mitſags 2 
klaren Verein beitreten will, ſich in einer Verſammlung zum Beileut er: | Uhr zum Ausmarſch nach Guldo⸗ Grube — % { 
„oder durch ein beliebiges Mitglied denſelben nachſuchen laſſen kann. Capelle (50 Mann) theilte ſich in drei Abtheilungen und führte die ſingende 
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in- nd. Prämienseh 


Russ, Bk, 801 
Hypotheken - Certificate. 
Kündb. Oent.- 9 Or. 5 


» | Dies.-Oomi-A 


82888 
Se 
Sd 


KAREL UI HAAN 


Berliner Börse vom 46, Juli 1873. 
Wechsel - Caras. 


Eisenhaka-sg 


Divid, pro] 1871 
Aachen-Hastricht | 8 
Berg.-Märkische .„ | 7 
ReorEn-Anhalt, . 18 
dto, Dresden „| = 
Beriin-Görlitz, .. 0 
Borlin-Hamburg , 104 
Berliner Nordbahn 
Berl-Potad, -Basc |14 


Beriu-Stettin „| 
öhm. Westbahn 8 
Sreslau-Frelb. 

- ds, as — 
Cöln- Mladen 11105 
do. do, nene 5 
Ouxhav.Eisenbahn| — 


Gal, O. Lud B. | 8% 
Balie-Boraustuben| 4 
Haunover-Altenb. 5 
Raschau-Oderberg| 8 
Kronpr.-Budolfb, 5 
Ludwigsh,-Bazb, 11%, 
Märk.-Pogener | 0 
Magdeb,-Haiberst, | 8%, 
Hagdeb.-Leipzie. 16 
40. Lit, B.] 4 
Bainz-Ladwirshas|11 
Närsehl-Märk,, , | 4 
Oberschlas, , U. C 
do. B. 


do. 23 
Qestr.-Fr.-Zt. -B. . 12 
Oester,-Nordwyaetb| 5 
Osstr. südl, 88.-B. 4 
Ostprouss, Süch,. | O 
Rechte O,-U,-Bahr| 3 
Beichsnherg -Pand, 4 
Rheinische „. 1 


Schweiz, Wostbahn! 2 

Piergard-Posaner | 41 

Thüringer. ee en 1% 
12 


Eissnbahn-Stamm-Prioritäts 
5 8 16 :104% 


Berlin-Görlitzer 


„Borun Hordbahn — 


Zreslau- Warschau 8 
Halle-Sorau Guben| 5 
Hannover-Altenb. 5 
Kohlfurt- Falkenb. 2 
Nürk.- Posener 1 
Magdeb,-Halbarat. | 3 
dto, Lit. C.] — 
Ostpr. Büdbahn . 0 
Pomm.. Oentralb.! 5 
Rechte O.-M.-Rahnf 5 
Rumän. (40% Einz,) 
Gaal- Bahn 


Anglo DentscheBk 
Allg. Deut. Hand. -G 
Berliner Bank 
Berl Bankverein 1 


Berl, Maklor-Bank|25%, 
BorLProd.-Makl-B,| — 


K. 
12 
OobargerOred.-BE. 10% 
Danziger Priv.-BM.] 7 
Darmat. Oreditb. 
Dermat. Zettelbans 
Dessauer 
Dentsche Rank 8 
Deuteahe nis 11 
u 


7 


Genfer Bank 


Genossensch,-Bak, 10%, N 


o, jute — 
Gow b. Sehngteru. O. 10% 
Görlitzer Vereinsb.] — 
Goth. Grundered.-E 9 
Ham, Nordd. Ek. 120 
do, Vereing. Bü, un 
Hannovar'seho do, 1 
do, Disoonto-Bik, 
Hessische Bank, | — 
Königsberger - do.|11 
Landw.-B.Kwesk 14 
Lelpz, Orodit-Bnk. 11 
Cuxemberger 40, 12 
Magdsbunger do.] 5% 
Malninger 40.112 
Moldauer Yin.-Bi 
WarschlCassemver.|12 
Kordd, Erunder,-B| 8 
Oberlausitzer Bunk. 10 
Oest. Oredit-Actea|17 


Dr. Centrel-Bod. Or.] 94%, 
Px. Credit-Anstalt.“ _— 
Dro- Wechsler-Ek 
Bäche, EB. 60% I. 8. 
Bäche. Ored.-Bank 
Bchles, Benk-Ver. 12 
Schl. Oentralbank | — 
SchlVereins-Bankı — 
Thüringer Bank, | 9 
Ver. - EK. Quistozp. 18 
Weimar, Bank. . | 7 
WienerUrienbank [161% 


BorLRisenb.Esd-A 102, 
Märk.Schl Masch-@|— 
Nordd, Kapisxfabr.| 8½0 
Westend, Gomm-G. 16 


Tr Ry. -Vese.-Eot.] 12 
Sahle, Feusrvers.| 20 


Zönigs- u. Laurah.|12%, 
Lauchhammer. 7 
Karienhütte. — 
Miner vs. 0 


Moritshütte ., . 
O. Schl Eigenwerke 
Zedenhätte , oc 
Schl, Kohlenwöark 
Schles, Zinkh.-Act. 
20. Bt-PreAct, 
Tamowitr, Bergb. 
Vorwärtshütte . 


Ss 


Baltischer Lloyd. [10 
Bros, Bierbrauerei] 7 
Bro. B-Wagenbav 
de. verein, O elfch, 
Erdm, Spinnerei, 
GörlitzerEisenb.-B. 
Aoffm'e Wags. Ned, 
Okerschl Eisenb.-B 
Schl. Loinerirdest. 
3. Act. Br. (Scholtz) 9 
40. Porzellan , I — 
Schl. Tuchfabrik 11 
do. Wagenb.Arsi| — 
Schl. Wolw.-Fab- 


Sleoll- 


Bank-Discont 6 pr, Ct, 
Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ct. 


[Coufeſſionsloſer Spaziergang. 
Kaufısana Noa 
üller, Caplan Sczygiol, 


und jubelnde Jugend ihrem lauſchig gelegenen, von Waldesgrün umgebene 
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Bank- und IAN 


Meilen. — Uniere Fleifherihe 


zen Spielplatze zu. Alles gab ſich der Luſt und Freude hin. Spi 
Leit und Geſang wechselten mit Speiſ und Trank. Eeſt gegen 9 U 
Abends endigte der Rückmarſch unter Sang und Klang der Jungen wie v 


Alten Luft und Freude. { 
— ͤ —I—ʃ. ̃ — -u-—— — — . 
Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. 
Poſen, 20. Jult. [Das Conviet in Konitz, ] welches aus 
Staats mitteln unterſtätzt wird, um ärmeren Jünglingen die Mittel zu 
bieten, ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen, hat nun doch end⸗ 
lich die Aufmerkſamkett der Regierung auf ſich gezogen, denn in dit ſen 
Tagen hat das Cultusminiſterium die Statuten dleſer Slüftung einge- 
fordert, und es iſt vorauszuſehen, daß man die für daſſelbe bis jetzt 
veraus gabten Summen zu andern, dem Geiſte der Zeit entſprechen⸗ 
deren Zwecken verwenden wird. | (Oſtd. 3) 


S 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„ Stettin, 18. Juli. [Wochenbericht] Das Wetter blieb veränder⸗ 
lich, bei warmer Luft iſt mehrfach Regen gefallen. Die Berichte über den 
Stand der Felder lauten aus den benachbarten Diltricten faſt überwiegend 


günſtig. In Ungarn iſt man jetzt in den vorgeſchrittenen Landestheilen mit 
der Weizenernte beſchäftigt und beſtätigen die letzten Nachrichten von dort, 


daß der Roſt viel Schaden gethan und die Ernte deshalb nur als eine 8 


mittelmäßige betrachtet werden kann. Aus Südrußland und Nordamerika 


bleiben die Nachrichten über die Ernteausſichten günitig. 0 
Weizen: Die Beſtände find in der erſten Hälfte dieſes Monats faſt 
unverändert geblieben. Das Geſchäft war bei fehlendem Export beihränti, 
die Preiſe Anfangs böher, ſchloſſen wieder etwas matter. . 
Roggen: Die Zufuhren dauern von Rußland ausgedehnt fort. Die 
Ernte iſt jetzt auch in unſerer Nähe bereits begonnen. Die Preiſe haben 


„ſchließlich etwas nachgegeben. f 


n Gerſte geringer Umſatz, weil gute Waare Ei 
afer bleibt loco begehrt. Spätere Termine ſchleppendes Geſchäft. 
912 Erb ſen nur Detailumſatz. 4 

Rü böl iſt in den letzten Tagen etwas feſter geworden, wodurch leider 
die Ausſichten zur Beſſerung des Abſatzes um ſo ſchwächer werden, da die 
mit Rüböl concurrirenden Fette ohnehin ſchon verhältnißmäßig billiger waren. 
Spiritus: Die Preiſe haben ſich eiwas befeſtigt. Die Zuführen ſind 
Ki 955 und das Lager iſt im Abnehmen begriffen durch Abzug nach dem 
nlande. 2 


Hamburg, 19. Juli. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 30. Juni pr. Dampfer „Illimani“ 
zugegangen find, betrugen ſeit dem 22. Juni die Abladungen bon Kaffee 
nach dem Kanal und der Elbe 11,100, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, 
Holland, Bremen 3000, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen —, 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 5100, nach Nordamerika 22 800 Sack. 
Vorrath in Rio 95,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 4100 Sack. Preis für 


@ 
good firſt 9600 & 9800 Reis. Cours auf London 26 à 26% D. Fracht 


nach dem Kanal 27% Sb. Ablapungen von Santos nach Nordeuropa 4000, 
nach Südeuropa 2000 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 9250 Reis. 
Vorrath in Santos 20,000 Sack. 4 SE 


B. Dresden, 19. Juli. [Wochenbericht] Seit unferem letzten Ber 
richte vom 12, d. Mis. war die Temperatur äußerſt heiß und förderte die 
Reife unſerer Felvfrüchte, wie wir es nicht beſſer wünſchen konnen. 

Der am lezten Montag ſtattgehabte internationale Saatmarkt in Leipzig 
verlief ruhiger, als alle früheren. Das Geſchäft war in allen Branchen 


ſehr klein und blieb namentlich der Effectivhandel weit hinter den gebegten Fa 


Erwartungen zurück. 


Hinſichtlich der bevorſtehenden Ernte waren größtentheils die Anſichten 


vorherrſchend, daß wir in Weizen eine befriedigende, dagegen in Roggen 
kaum eine Mitzelernte zu erwarten haben. Gerſte ſteht dicht und perſpricht 
ein gutes Reſultat. Hafer iſt noch weit zurück und find die Ausſichten 


„lauf eine befriedigende Ausbeute etwas getrübt. 


Der Extrag in Oelſaaten iſt ausgezeichnet gut. 2 8817 
Die Situation des auswärtigen Getreidehandels hat ſich nicht weſentlich 
geändert. Der Verkehr blieb Zußerſt ſchleppend und trug überall den Stem⸗ 
pel der Uebergangsperiode, in der ſowohl Oeconom wie Händler ſich ihrer 


Reſte entledigen, und Conſumenten, in Erwartung erſter Zufuhren der 3 


neuen Fechſung, mit den Käufen zurückhalten. 55 5 
In England waren die Märkte, mit Ausnahme einiger Hafenplätze, die 
ſtarke Zufuhren hatten, trotz der 14 0 Ernteausſichten eher etwas feſter. 
In Frankreich war das Ange 1 { 1 
und erlitten die Preiſe an den meiſten Plätzen eine ziemliche Einbuße. 
u Belgien war die Stimmung ungemein flau. 755 
olland erwartet noch in Kurzem anſehnliche Zufuhren, und da Kaufluſt 
für Ausfuhr nachgelaſſen und Importeure große Zurückhaltung zeigten, 
konnten ſich vorwöchentliche Preiſe nicht behaupten. 


Am Rhein und in Süddeutſchland war die Stimmung gedrückt, der f 


Verkehr unbedeutend und Preiſe verfolgten eine rückgängige Bewegung. 
Berlin war bei beſſerer Haltung ruhig. d 
Das Geſchäft in Sachſen bewegte ſich in ſehr engen Grenzen. 

Die Zurückhaltung der Müller, gegenüber der dringenden Verkaufsluft 


der Händler, bewirkte einen weiteren Rückſchlag der vorwöchentlichen Preſſe. 


Die Klagen über Waſſermangel mehren ſich von Tag zu Tag, und da kleine 
Etabliſſements den Betrieb faſt gänzlich einſtellen mußten, jo war Weizen 
und Roggen nur ſchwer zu placiren. d 

Gerſte ſtark ausgeboten ohne Nehmer. i 5 a 
8 dufte. andauernd gut gefragt und zu letztnotirten Preiſen ſchlank 
erkäuflich. 

Von Raps und Rühſen wurden einige Pöſtchen zugeführt, doch kam 
es nicht zu belangreichen Umſätzen, weil Oelmüller auf billigere Courſe hoffen. 

Hülſenfeüchte und Mais ohne Frage. . 

Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißen, 95—103 Thlr., do. gelben 80-102 Thlr., do. alten 
1 — Thlr., do. Saalwaare — Thlr. Roggen, prima 
7-69 Thlr., do. ſecunda 63—65 Thlr., do. Petersburger 60—62 Thlr. 
Gerſte 66—72 Thlr. Hafer 50—55 Thlr. Linſen 60—70 Thlr. Bob: 
nen 48-58 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 55 —58 Thlr., do. Futterwaare 
52—55 Thlr. Raps (Koblraps) neue Waare 86—88 Thlr. Rübien 
(Reps) neue Waare 82—84 Thlr. Le in ſaat 90—103 Thlr. Hanfſaat 
8388 Thlr. Mais 53—55 Thlr. Hirſe, roh, 54—57 Thlr. Buch⸗ 
weizen (Heidekorn) 60—63 Thlr. Wicken 42—48 Thlr. Lupinen, gelb, 
38—44 Thlr., do. blau 34 —38 Thlr. g 

Kleeſaat (roth) 14 17% Thlr. Thimothee 8-10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


A. H. Magdeburg, 19. Juli. ſioſenen Woge ei eriht] Im Nobe 
zucker⸗Geſchäft ift während der verfloſſenen Woche eine Veränderung nicht 
eingetreten; daſſelbe iſt fortdauernd ſehr ſtill und es find nur Kleinigkeiten 
Nachproducte gehandelt. a f 
Von rafſinirten Zuckern wurden zu vorwöchentlichen Preiſen ca. 21,000 
Brote und ca. 3500 Ctr. gemahlene Zucker und Farine umgeſetzt. E 
Notirungen. Erſte Koſten: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
feine do. 16—16 / Thlr., feine do. 16—16% Thlr., gemahlene do. 15% — 
16 Thlr., fein Melis excl. Faß 157 15% Thlr., mittel do. 15—15% Thlr., 
orbinär do. 14 —14% Thlr., gemahlen Melis la. incl. Faß 1414 % Thlr., 
gemahlen Melis IIa. do. 13%—13% Thlr., Farin do. 11 13 Thlr. 
Nunkelrüben⸗Syrup 47% Sgr. per Cir. excl. Tonnen. 


phiſche urſe und Börſennachrichten. 
eee 0 22 


19. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 
56, 30. Anleibs us 1971.90, 06. Anleihe de 1872 51, 60. Fal. 5% 
Rente 60, 50. do. Tabaksaktien 738, — Ftanzoſen (geſtplt) 770, —. 
do. neue —. Deſterr. Nordweſtbahn 481. Lomb. Eiſenb.⸗Akt. 427, 50. do. 
Türken de 1865 52, 50. do. de 1869 332, 50. Türkenlooſe 152, 50. Gold. 
agio — Feſt. . N 

J a a. M., 19. Zul, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluf⸗ 
Sous ſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 104%. 
Franzoſen“) 354%. Heſſ. Ludwigsbahn 159%. Boͤhmiſche Weſtbahn 241%. 


Lombarden⸗) 196. Galizier 233%. Eliſabelbahn 232%. Nordweſtbahn 


ot reichlicher, als wie in der letzten Zeit >= 


ENTE EEE PPP 


1660 


. Oregon 2154. Ereditactien“) 228. Ruſſ. Bodencrebit 86%. Rufſen] hauptet, loco 66% . f g N 
. 6 f g 671 uptet, pr. October pr. 200 Pfd. 66 Gd., pr. Mai 66% Ch. 
JJV dier 100% 814%. br Aug, Sable und] Meteorologiſche . en auf der königl. 
; Loofe 151%. Raabr-Örazer 77%. Amerikaner de 82 96%. Darmit. Septbr. Oct. 5174. — Kaffee etwas beſſer, Umſaz 2000 Sad. — Petroleum ernwarte zu Breslau. 
Deutſch⸗oͤterr. Bank 91%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 126. ſtill, Standard white loco 15,00 Br., 14, 80 Gd., pr. Juli 14, 60 Gd., Rahm. 2 U. Abds. 10 U. 
pr. Auguſt⸗December 15, 60 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 19. Juli. Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mulhmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3000 
Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen oſtindiſche. 


„ 


Univ 


Juli 19. 20. 
rück bei 0°...... 


(535555 


fleler Bank 100. Berliner Bankverein —, Frankf. Bankverein 109%. 
Wechslerbank 73%. Nationalb. 1019. Meininger Bank 122%. Schiff ſche 

ank —. Hahn Effectenbank 120 ¼ . Continental 105%, 
Geſchaftslos. Sehr matt auf Mel 


(55 


8 * 
dungen von Berlin. Nebenpapiere 


—ͤ— 0e® 


lich vernachläſſigt. Geld ſehr abundant. 5 Liverpool, 19. Juli, Nachmitt. B lle.] (Schlußbericht.) U Bde. 
> a 114. Hibernia 116%. Ungariſche | 10,900 Ballen, Bahn für Ente und rport 2050 8. gabi ie 5 ect beiter. wolli, 
ess. e teig... e M⁸M”0Waärme der Oder! 7 Übr Morgens + 150% 


a 5 . f etig. { 
der Börfe: Credit⸗Actien 226%, Franzoſen 354%, Lom Middl. Orleaus 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dbollerah 5%, Juli 20. 21 Nachm. 2 U. | Abds. 10 U Mo 1 
- a 21. 9 . . . rg. 6 En 


E Nach Schluß 
barden 196%. mivdl. fair Dbollerah 5% gvod middl. Dhollerah 4%, middling Dhollerab 3% 
fair Bengal 3%, fair Broach 6, new fair Oomea 6%, good fair Opmra > 5 5 B er 055 8 8 
6%, Ah Madras 6, fair Pernam 9, fair Smorna 6%, fair Cool aunmne n Hl * 1 1 fe: ir 
a 5 > f Gee N 40% 
Upland nicht unter low middling Auguft-September-Lieferung 8% D. Wind attigun gg. 54 pet. 80 peil. 93 pl. 
Newpork, 19. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Lourſe Wechſel auf Weiz W. 2 . NW. 1 
London 109%. Goldagio 16. Bonds de 1885 118%. do. neue 115%. Wa er ZEREREETZE wolkig. heiter. bezogen. 
do. de 1867 118%. Illinois 109. Erie 58%. Baumwolle 21. Mehl 7, O. Warme der Oder . 7 Ubr Morgens + 1906 ; 


0 
Raff. Petroleum in Newport 18 Raff. Petroleum in Philadelphia 184. « Breslau, 21. Juli, 9% Uhr Vorm. Nm heutigen Markte war d: 
0 % 7... ze: RenBalBacibe | Silamnng:- eins fete bei sen Zufubren en Perlen u 
= ; 5 12 eizen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. i 1 
Höchſte Notirung des Goldagios 16, niedrigſte 15%. 5 9% Tble. Beier _9% Thi, feinste Sorte 9 Dil del 8 bis 51 
Köln, 19. Juli, Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen feſt, Roggen zu beſſeren Preiſen mehr Kauflust, pr. 200 Kilog. 6 bis au 

bieſiger loco 9, 15, fremder loco 9, 7%, pr. Juli 8, 20%, pr. Nopbr. 7,| Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. * x 
27%, pr. März 7, 27. Roggen behauptet, loco 6, 10, pr. Juli 5, 6, pr. ee vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% 6 


Creditactien 130. Lombard. 112 


5 


ku ee en me | 
edit = Actie do. tober „ pr. Mai ao». Leinöl loco „Wetter: Trübe. v l ilogr. 8 
Raab. Grazer aris, 19. Juli, Nachmittags. Produckenmarkt. Rüböl ruhig, Butt ee ee ee eder 5% DIR © eee an Ale 
Märkiſche —. pr. Juli und pr. Auguſt 89, 25, pr. Septbr.⸗Decbr. 91, 00. — Mehl feſt, Erbe en geſucht, pr. 100 Kilog. 55% Tblr. Bi 


Lupinen gefragt 100 il 29 Ar 8 
6 fe Eye 2 197 55 9 Fe 30 Min. Getreidemarkt. bis 3% Thlr. gefragter, pr. ogr. gelbe 3% -3% Thlr., blaue 3 4 
1 ] eriht.) Roggen pr. October 1947. Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 54—6 Thlr. dar 
Priorit. A. 128. 66er Aufl. Prior. A. 128. Amerikaner de 1882 92%. Antwerpen, 19. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. Mai 5 Ri 4 IM: 2 
Disconto 4% J. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. (Schlußberichh. Weizen ruhig, däniſcher —. Roggen Reigen, Odeſſa 18% Oeiſeaten ah been Thlr. * 
Matt. e . 5 Hafer matt. Riga —. Petersburger —. Königsberg —. Gerſte behauptet, Schlaglein matter. 1 
EN . 19. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Ter⸗ 20%. Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf, 
e oggen loco fill, auf Termine rubig. Weizen pr. Juli 126pfd.]| Antwerpen, 19. Juli. [Betroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ Winter⸗Raps . 6 26 — 7 15 we ee Are: 
11 5 55 an 95 5 ge we N 0 1 ar En 5 uiriee, um va air zei 95 bez. = En = 0 5 40% Br., Winter⸗Rübſen . 6 20 — 6 27 6 7 10 81 
Br. } „Auguſt⸗Septem 8 ilo netto | pr. Oetbr.⸗Dechr. ez. r., pr. Septbr. . 40% bez. 5 0 et 8 
230 Fe, 228 Gb, pr. Sehtenber oadber pr. 100k Rilonelto 233 Br, Sbeigend. 5 3, 4194 Br., pr. Sepibr.⸗Decbr. 40% bez., 41 Br e matter, ſchleſiſche 68—70 Sgr. pr. 50 Kilogr., September / 
0 . 19. Juli. Petroleum behauptet, Standard white loco 15 Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 8790 Sgr. pr. 50 Kilogr. 4 
ff ahlesles &alme Bufuln, — roche 12 16% Faß, pr. 50 Riloge., weiße 4 
5 al „ pr. > i Ä 7 Be 
| Breslau, 21. Juli. [Waſſerſtand.] D.-B.4 M. 50 Cm. U.:B. — M. — Cm. Tbymotdbee obne Leder, B10, Se 1 0 e = 


pr. Juli und pr, Auguft va pr. Septbr.⸗Dechr. 73, 50. —. Spiritus Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4— 


232 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 168 Br. 166 Gd., pr. 
Juli ⸗Auguſt 1000 Kilo netto 163 Br., 162 Gd., pr. Auguſt⸗September 
1000 Kilo netto 163 Br., 162 God., pr. September⸗October 1000 Kilo 
netto 163 Br., 162 Gov. — Hafer und Gerſte unverändert — Rüböl be⸗ 


Zehn bis zwanzig große und! 
110 730% 


Zugochſen 


und zehn tragende holländiſche 


Ferſen 


9 zu 
dDdDembopwalonka 
bei Bahnhof Briefen Weſtpr. 
am 29. Juli 1873, Mittags 1 Uhr, 
von 60 gleich Iprungfäbigen Kamm: 
woll⸗Rambouillei⸗Vollblut⸗Böcken. — 
Auf Wunſch können gekaufte Böcke] werden von einem Dominium 
bis zum 1. October ſtehen bleiben. aus einer geſunden Heerde zu 
Das Dominium. (2210) kaufen geſucht. Gefl. Offerten 

sub S. T. 34 durch die An⸗ 


Er Ein enenwärtig | ! noncen Expedition von Haaſen⸗ 

Kupfer, Hesslein & Co. in Bamberg. |; e ga l 

Wir finden es nöthig, das 1 0 Publikum darauf auf⸗ nent. enge een een Ein tüchtiger Wi , 

merlſam zu machen, daß genannte Firma ein Etiquette verwendet, ane. 4c |mit 1 lch er, üer 

dem 1 5 65 jo ähnlich, daß daſſelhe augenſcheinlich mit der Abit] Ein 1287] | Dampſbrengerei fofort ten mi l 
bergeftellt ift, den Käufer irre zu leiten, und ihre geringer Qualität“ Conditorgehilfe, Bü 5 | 


poste restante 
80 f 1221] 
au 4 ; N b d b i 1 ’ in Slche 
Nähſeide auf Rollen als unfer bekanntes Patent Diamond oe: f e . Aeg dane Ein Sleve 


Silk Twist anzubringen. Wir bitten daher, ſtets nachzuſehen, ob St f i „ 

et | ‚ ellung bei ber auf einem größeren Rittergut mit 
der Name unſerer Firma auf dem Etiquette angegeben iſt. B. Persikaner Wee in . en d 10 N 
j 151 


Li st er * do in Beuthen OS. peditlon der Bresl. Zeitung. [2 

f 0 9 5 5 8 ö 
Wellington Mills, Halifax. 1873. Mineralbrunnen. 1873. 
5 = Bon ſämmtlichen in und ausländiſchen natürlichen Mic 
Manningham Mills, Brad fo dl. ale ee ee Die Ad dee 5 
ee eee empfiehtt neben den gangbarſten Paſtillen, Seifen und Badeſalzen, 
Helle lufti e Böden Romisen ſowie den künflichen Wäſſern der Herren Dr. Struve u. Soltmauß 

bas . und Heller sind au die Haupt⸗Niederkage de 

5 5 


8 ö guet Frau Philippine geborene 
Brieger von einem hübſchen muntern 
Töchterchen zeige ich hocherfreut St 


eits an. 5 
Gleiwitz, den 19. Juli 1873. 
Salo Münzer. 


Heut Nachmittag 5 Uhr ſtarb 
nach langen Leiden am Lungen⸗ 
ſchlage unſer innigſt geliebter 
Sohn Georg im Alter von 5 
Jahren. . [296] 
en harten: 
mzeige mit der Bitte um 


; Adolph Sorauer. 
Paula Sorauer geb. Steinitz. 


Nach Gottes den e Rath⸗ 
ſchluſſe eniſchlief heut Nachmittag 
Uhr unſere heißgeliebte Tochter 
Helena im Alter von 2% Jahren. 
Dieſes Verwandten, Freunden und 
Er len, mit Nac ee 1 e 
5 eilnahme, zur Nachricht. 
Neuberun, den 19. Juli 1873. 
Di.ie trauernden Eltern: 
Nobert und Mathilde Paul. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entichlief |. 
ſüanft nach langen ſchweren Leiden 
Aunſere geliebte Gattin, Mutter und 
Großmutter 2463] 
Br Frau Philippine Glück, 
Bi geb. Lariſch, 
ins beſſere Jenſeits. a 
Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
28 aan ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung. Sn 
62 pen, den 18 Juli 1873. 
= Die trauernden Hinterbliebenen. 


9 Lobe- Theater. 


8 nn 10 ae zu Ian a = 5 
chlesische Centralbank für Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 


Un verfälschte Ci arren⸗Offerte. F. Kaufmann in Ludwigshafen am Rhein 3 


französische (vormals Boyer & Consorten) 
Wiederverkäufer mache ich auf meine Speelalität in Central-Lufthelzungs-Anlagen 


7 — 
beliebt geword Ci s insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Kranken- 
Rothweine, 9. de Nord 77% Ahle, Negro Bekanntmachung. häuser, Gefüngnisse, Madsen: Trockenräume, Fabriken art öffentl- 


Offenbach. (Die Großherzogin, Frl. (8: Rio del Nord 75 N 0 
Pagay) [2446] | Lamarque . per Fl. 10 Sgr. 8 Thlr., 5 955 115 Baja- Eine 40pferdekräftige Waſ⸗ a ichen Bauten jeder Art. 14815 
Ulebich's Etablissement. St. Emillion „ 12 „ dera 10 Thlr., ſammtiich in Klapp⸗ ſerhaltungs maſchine mit Con⸗ Gründung des Geschäfts im Jahre 1838. 


St. Julien 15 „ f liſten, aufmerkſam. Gleichzeitig offe- denſation nebſt 3 Cornvaller Keſ⸗ 


22... .... —. — 

” fi 
Medoo Margeaux 15 rire ich in ganz feiner Java⸗Waare it A 0 5 = d . 
en 5 e, be e nam Scene 9,50] Echten Banater Mais und 


Chat. Beychevelle ” I Rneifer 16 Thlr., Plantador 16 Thlr., 


Heute Concert 
der Breslauer 1 


. Anfang 7 Uhr. 461] „ Ia bella 1 d 12 la 170 ö . 
5 Chat. Margeaux a bella Indiania 20 Thlr., als etwas und 12 Zol Fuß Höhe, 

1 Ser., Kind 7 89 Ben ca ra. 1 225 € ner 8 a 1 mit ſchmledeelſernem Geſtänge, ſoll beste Rapskuchen 

3 at. Arsins gegen Einſen⸗ Baarzahlung verkauft werden. f 128500 

Louis Lüstner, Director. Chat. lesdours „ 25 „ dung oder Nachnahme des Betrages 96155 e en ſind empfehlen wir billigst. 12350 


Chat. Larose 30 „ gern zu Dienſten. Thätige Agenten 5 5 
1 * mi ö irect in dem Schichtmeiſter⸗Burea 

fietoria-Kollor i : „ | en ee de Schlesische Gentralbank Für 

empfiehlt [2462] ſchine iſt 10 Dean 5 1 e 

Carl Beyer, r andwirthschaft und Handel. 


Damen- Velen 
a = Dr. Meyer ee 5 biefigen Platze be | = mw cr. el e 
8 Spec Ari Dr Stel Ge. der Liebichshöhe schrägeüber. a ; Schnittwaa⸗ Ju Hirſchberg 


Victoria. Keller 


% — 


2 Salons nebſt Veranda, 6 gro⸗ 
ßen gewölbten Kellern, Boden⸗ 
gelaß, Remiſe nebſt Stallung, 
große Gartenanlage mit Ge⸗ 
birgsrundſicht, preiswertb zu 
verkaufen. Näheres durch Nu: 
dolf Moſſe's Annoncen Expe⸗ 
dition (Sugo Kuh) in Hirſch⸗ 

i [2434] 


berg i. Schleſ. 


aus Mefillones-, reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Rnochenkohle), Knochen 
Aſche ꝛc., Suverpbosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali de., Kno⸗ 
chenmehl gedämpft oder mit Schwefelſaure präparirt ꝛc. c. li- 
Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Ch 
ſalpkter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak 46 N 
Proben und Preiscburants ſtehen jederzeit zur Verfügung. 91 2 
ſtellungen bitten wir zu richten: SEE 1991] 
entweder an unfere Adreſſe nach Ida» & Marienhütte bei Saarau. 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, g g 
— — 10 0 0 0 (eher S0 bes. Dentilhen nz 
abrit) zu Breslau, weidnitzer Stadtgraben 12. 2 
Ein Flügel 


€ rlin heilt F 
Er su. krankheit {bit i 1 ER ; f 
F ener ele dai . Brauerei⸗Utenfilien⸗ren⸗ Kleidergeſchäft f Mer “om denen Villa e einach tmiſcher Fahnen: une 
g mit eirca 12 großen Zimmern, f Stabliſſements in Ida⸗ und Marienbütte und zu Breslau; Superphosphate ; 
| 


Auel. e Ol. [BT] | Verkauf mit guter Bech l 
i Fer 5 FE günftigen Bedingungen bal ⸗ 
e ag deze ewe fe 16 v ag Auferner Sefel, fr aer J Bren Betaufen. . 80s 
15 i n end ca. iter; 1 » 

mein Billard⸗Lager unter 2) Eine kupferne Bier-Drudpumpe; befördert die Annoneen⸗Expe⸗ 
is 0 preis: Eine kupferne breiflüglice Wurz: Sten bon Rudolf Mosse in 
E üblicher Garantie würdigſt. i [212]: Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


maſchine; 

ER j Breslau 4) Eine Doppel⸗Darre, beſtehend aus DREHEN —— 
J. Neuhusen 2. 10 Stüd Darr⸗Horden, vor drei m 
8 F Jahren gebaut, mit einem Ge: Ein Commis, 
5 Mehrere hundert Mille ſammt „Hlächeninbalt von 432 welcher das Bande und Strumpf⸗ 
aaute Mauerziegeln aus geſchloſſenen Qu ⸗Fuß und eiſernen Cylindern] waarengeſchäft erlernt und gut em⸗ 
DODiepfen find preißmäßig abzugeben. zur Feuerung, ca. 60 Fuß lang, pfohlen, findet Engagement bei 8 
Be: Breslau. Otto Erdmenger, ſind zu verkaufen in Gr. eterwitz Hermann Roſenthal verſetzungshalber billig zu verkaufen Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 

1 12876] Langegaſſe 14, bei Ratibor vonn A. Böhm. [214] in Hirſchberg. Paradiesgaſſe Nr, 36, 3 Treppen. Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* — 


